Linke i „Maſchinen unbrauchbar gemacht und Teile Darum ſoll man die Bücher den Landleuten a a der Polizei nachgeſuchte Erlaubnis zur Ver-. 
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noch l Fälſchung begangen, hielt geſtern nachmittag der Verband der großen Kirchdörfer, ſondern auch in die Fleinen|in der Preſſe eine gewiſſe Verwunderung dar- Polizeipräſidium wiederum verweigert. Be 

und der Generalſtab — der Mitſchuldige Bäckergeſellen eine Verſammlung ab, um über] Ortſchaften, die weder Schule noch Gotteshaus über ausgeſprochen wird, daß in der jüngſten = e ER 

enris geweſen. (Widerſpruchs rechts.) [Maßregeln zu beraten, die bezwecken, mit den haben. Ja dahin erſt recht; denn da bedarf Zeit ſich bei nahezu gleichbleibendem Verbrauch 5 2 
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Eſterhazys und ſpricht ſeine Verwunderung] Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. Der Ver- Großartige Leſeanſtalten mit Bücherverleih⸗ konſums eingeſtellt habe, jo dürfte nicht aus. Berlin, 7. April. Der Kaiser fol, wie 

darüber aus, daß die Regierung damals nicht band der in ſtädtiſchen Betrieben, wie in den und Leſezimmern und Hunderten von Bänden] reichend beachtet ſein, daß in der guten Zeit Kopenhagener Zeitungen mitteilen, gegen 

* geschaffen habe. Jaures wendet ſich dann] Gasanſtalten beſchäftigten Arbeiter wartet auf wird man nach einigen Menſchenaltern viel- bis zum Jahre 1900 bei ziemlich unveränder⸗ über dem deutſchen Geſandten v. Schoen, den 
gegen Millevoye, der früher verſichert habe, eine Weiſung des Schutzkomitees, um gleich- leicht auch auf den Dörfern haben. Heute abee[ tem Verbrauch von Branntwein ſich eine ſehr 5 
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gebracht koſtet das Blatt 40 „ meh Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


Die Dreyfus⸗Affaire 

kam geſtern in der franzöſiſchen Kammer zur 
Sprache. Die Kammer verhandelte über die 
Ingültigkeitserklärung der Wahl Syvetons, 
des Deputierten des zweiten Arondiſſements 
son Paris. Jaurés erinnerte daran, daß 
Zyveton, um gewählt zu werden, ſich, wie die 
anderen Nationaliſten, eines Plakates mit der 
eberſchrift „Das Miniſterium des Auslan 
s“ und eines Briefes Gallifets bedient habe, 
er ſich auf die Kaſſation des Urteils im Drey- 
ASprozeſſe bezog, und behauptete, daß auf der 
nen Seite die guten Franzoſen, auf der an⸗ 
eren die Anhänger Dreyfus' und das „Mi⸗ 
iſterium des Auslandes“ ſtehen werden. 
aurés proteſtierte gegen die wider aller 
tepublikaniſchen Parteien gerichtete Anklage, 
Inter dem Einfluß des Auslandes zu ſtehen, 
ind fügte hinzu: es wird geſagt, man dürfe 
die Dreyfusaffaire nicht wieder ins Leben 
ufen; ich aber ſage, daß wir uns von den 
Nationaliſten nicht dürfen zum beſten haben 
aſſen. Jaurés fährt in ſeiner Rede fort und 
jagt, er jet erſtaunt über die Schwäche, welche 
die Regierung in dem Prozeß von Rennes 
gezeigt habe, wo die Staatsanwaltſchaft die 
Entſcheidung des Kaſſationshofes nicht ber- 
teidigt habe. „Man ſoll an die Juſtiz nicht 
rühren“, ſagt Redner, „aber denen, die uns 
beſchuldigen, auf Seiten des Auslandes zu 
ſtehen, rufe ich zu, daß ſie weniger, als irgend 
jemand das Recht haben, dieſe Anſchuldigung 
gegen uns zu erheben, denn ſie ſind es, die ſich 
mit Hilfe einer Fälſchung auf die Unterſchrift 
eines fremden Herrſchers berufen haben. (Bei⸗ 
falls links.) Es handelt ſich um das Schrift⸗ 
ſtück: „cette Canaille de D.“ Die Gegner 
Dreyfus' erklärten, die Note des deutſchen Kai⸗ 
ers ſei die Antwort auf das Bordereau, daß 
nan aber angeſichts der Drohungen Deutich- 
ands das Bordereau der deutſchen Botſchaft, 
zo es gefunden worden ſei, habe zurückgeben 
nüſſen. (Zwiſchenrufe rechts.) Dieſes 
Schriftſtück hat im Prozeſſe von 1894 nicht 
figuriert, es wurde erſt im November 1897 
dorgebracht und zwar von Henri.“ Jaurés 
deſpricht dann weiter das Schriftſtück und er⸗ 
klärt, der Beweis dafür, daß es gefälſcht ſei, 
iege in der an den Namen Dreyfus' geknüpf⸗ 
ten verächtlichen Bezeichnung und in der Un⸗ 
klugheit, welche der deutſche Kaiſer begangen 
haben würde, den Namen Dreyfus' und ſeine 
eigene Unterſchrift auf das Schriftſtück zu 
ſetzen. Henri habe eine Fälſchung ungeheuer⸗ 
lichſter Art begangen. (Beifall auf der 


daß eine Note des deutſchen Kaiſers exiſtiere, 
und fordert ihn auf, zu erklären, wer ſie ihm 
mitgeteilt habe. (Bewegung.) Millevoye er- 
klärt darauf, aus Gründen des Patriotismus 
weigere er ſich, Jaurés ſeine Unterſtützung zu 
leihen, um die Dreyfusangelegenheit von 
Neuem aufzurühren. Jaurés verlieſt darauf 
einen noch unbekannten Brief des Generals 
Pellieur, den dieſer nach der Entdeckung der 
erſten Fälſchung Henris am 31. Auguſt 1898 
an den Kriegsminiſter gerichtet hat. Der 
General ſchreibt: „Da ich von Leuten ohne 
Ehre getäuſcht worden bin und auf das Ver⸗ 
rauen meiner Untergebenen nicht mehr rech— 
nen kann, und da ich andererſeits auch kein 
Vertrauen mehr zu meinen Vorgeſetzten haben 
kann, die mich auf Grund einer Fälſchung vor⸗ 
gehen ließen, bitte ich um meinen Abſchied.“ 
(Anhaltende Bewegung.) Briſſon erklärt 
arauf unter dem Beifall der Linken, daß 


Rab nac; der damalige Kriegsminiſter feines leiſtet und find in den Ausſtand getreten. Much | und tauſchen ihre ganzen Beſtände oder den hin auf weniger als den achten Teil der ſteuer⸗] Windſtillen im atlantiſchen Ozean fo lange 
abinets ihm dieſen Brief zur Kenntnis ge- [die Steinſchneider haben ſich mit den Arbeitern bereits ausgeleſenen Teil unter einander aus. lichen Belaſtung in England. Nach der Be. aufgehalten worden, daß der Kapitän fi en. 


bracht habe, und ruft ; 
2 EU, ruft, zu Cavaignac gewendet: 
„Sie verdienen in den Anklagezuſtand geſetzt 
du werden, Sie gebören nicht mehr der Re⸗ 
publik an.“ Cavaignge erwidert, er habe da 


mals ſeine Pflicht getan, beſſer als Hr 

zur Zeit des Panamaſkandals. Briſſon fährt 

fort. „Ich wußte, daß Cavaignae am 14. 
2 


Auf eigenen Füßen. 
Original⸗Roman von M. Adelmi. 
116] (Nachdruck verboten.) 


Melina unterbrach zuerſt die entſtandene 
Pauſe mit den Worten: ’ 
»Und was gedenkſt Du weiter zu tun?“ 
1 Ich werde Roſalie in einigen Wochen Heiz 
aten,“ gab Eduard gleichmütig zur Antwort. 
elina blickte ihn ſprachlos an. 
„m wirſt fie heiraten?“ fragte 
einer abermaligen längeren Pauſe, „Du wirſt 
ſie . und Du liebſt ſie nicht?“ | 
Nein, bei Gott, Melina, ich — ich liebe fie, 
Baß e wenigſtens nicht, wie ich Dich geliebt 


| 
fie ihn nach 


„Höre 


Mädchen ein wenig indigniert. 


£ verſicherte er. 6 
ine done mich geliebt haft!“ wiederholte Me. 


Auguſt von der von Henri begangenen Fäl⸗ 
ſchung überzeugt war, er hat mich aber erſt 
am 30. Auguſt davon in Kenntnis geſetzt. 
Heute erfahre ich von dem Briefe Pellieux'. 
Wenn Cavaignac mich nicht benachrichtigt 
hatte, ſo iſt das geſchehen, weil er ſich in der 
Zwiſchenzeit mit Mercier in Verbindung ge⸗ 
ſetzt hatte. (Beifall links.) Cavaignac be⸗ 
ſtreitet, daß er die Fälſchung ſchon am 14. 


August gekannt habe, ebenſo, daß er ſich mit |f 


Mercier verſtändigt habe. Redner ſtellt den 
Brief Pellieux' nicht in Abrede und erklärt, er 
habe geglaubt, Pellieux habe es leid getan, 
ihn geſchrieben zu haben. Cavaignac erhebt 
Widerſpruch gegen den politiſchen Charakter, 
der der Drehhuscngelegenheit gegeben werde. 
Jaurés erklärt darauf, die Regierung hätte die 
Pflicht gehabt, auf die in dem Briefe Pellieur 
enthaltenen Anſchuldigungen einzugehen. 
Dieſe Pflicht ſei nicht erfüllt worden. Das 
Miniſterium müſſe deshalb eine Unterſuchung 
anſtellen und das Ergebnis der Kammer mit⸗ 
teilen, Redner bittet dann, die Weiterverhand- 
lung auf morgen zu vertagen, da er ermüdet 
ſei. Das Haus beſchließt der Bitte Jaurés 
entſprechend, die Sitzung wird aufgehoben. 


Der Ausſtand in den Nieder⸗ 


landen 


hat im Laufe des geſtrigen Tages weitere Aus⸗ 
dehnung gewonnen, doch läßt ſich bis jetzt in 
feiner Weiſe erkennen, wie ſein Verlauf ſich ge- 
ſtalten dürfte. Königin Wilhelmina hat die 
Abſicht kundgegeben, nach dem Haag zurückzu⸗ 
kehren, ſowie die Staatsgeſchäfte es erfordern. 
In Regierungskreiſen betrachtet man den Aus: 
ſtand nicht als beſorgniserregend angeſichts 
der getroffenen Vorſichtsmaßregeln. Geſtern 
traten die Kammerpräſidenten und der Mi⸗ 
niſterpräſident zu einer Beratung zuſammen. 
Alle ſozialiſtiſchen Abgeordneten ſind im Haag 
anweſend. Wie aus Amſterdam gemeldet 
wird, erſtreckt ſich der Ausſtand der Eiſenbahn⸗ 
Angeſtellten beſonders auf die Maſchiniſten 
und Bahnwärter. Der Betrieb wird in be⸗ 
ſchränktem Maße aufrecht erhalten dank der 
Mitwirkung der Vereine, welche ſich zur Erhal- 
tung der Ordnung gebildet haben. Die bös⸗ 
willigen Elemente, welche es öffentlich ausge 
ſprochen haben, das die Regierung ſie zum 
Ausſtand gezwungen habe, und welche die Be⸗ 
triebsſicherheit zu gefährden drohten, haben 
bereits im Haag die Waſſerbehälter für die 


falls in den Ausftand zu treten. Die Gas⸗ 
werke werden militäriſch bewacht. Das Schutz⸗ 
komitee hielt ebenfalls nachmittags eine Ver⸗ 
ſammlung ab, an der die ausſtändigen Aus⸗ 
lader und Bahnangeſtellten teilnahmen. Die 
Verhandlung war ſtreng geheim, doch ver⸗ 
lautet, ihr Zweck ſei nur geweſen, ein Bild 
vom Stande des Streikes zu gewinnen, Be⸗ 
ſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Eine neue Ver- 
ſammlung, an welcher die Bahnangeſtellten 
teilnehmen, ſoll heute mittag ſtattfinden. — 
Nach einer Meldung des Blattes „Het Volk“ 
befinden ſich von den 1400 Angeſtellten der 
Werkſtätten der holländiſchen Bahn in Saar- 
lem 1100 im Ausſtande. Die Entſendung von 
zwei Bataillonen der Bürgergarde aus Amſter— 
dam nach Haarlem wurde erbeten. Ferner 
haben von den 1400 Arbeitern der „Niederlän⸗ 
diſchen Fabrik von Eiſenbahnmaterial“ 900 der 
Aufforderung des Schutzkomitees Folge ge- 


des Transportgewerbes ſolidariſch erklärt und 
geſtern vormittag zu feiern beſchloſſen. Wie 
das „Handelsblad“ meldet, kam es geſtern 
nachmittag zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
der Polizei und der Menge, wobei eine Perſon 
durch einen Säbelhieb verletzt wurde. An den 
Bahnhöfen der Holländiſchen Eiſenbahn iſt ein 


Aufruf angeſchlagen, in welchem die Direktion 
das Perſonal auffordert, die Arbeit wieder 
aufzunehmen. Wenn die Arheiter innerhalb 
24 Stunden die Arbeit nicht wider aufnehmen, 
werden ſie entlaſſen werden. Außerdem hat 
die Direktion der holländiſchen Eiſenbahn durch 
Anſchläge an ihren Bahnhöfen einen Aufruf 
betreffend Einſtellung von Arbeitern aller Gat- 
tungen ergehen laſſen. Die Eiſenbahngeſell⸗ 
chaften haben die Abſicht, die Züge bis zum 
Eintritt der Dunkelheit laufen zu laſſen, wenn 
ſich nicht im Lauf des Tages genügendes Per⸗ 
ſonal einſtellt, um den Stanaldienft mit Lich⸗ 
tern während der Nacht zu verrichten. — Die 
in regelmäßigen Zwiſchenräumen von Rotter- 
dam abgehenden Dampfer nehmen Ladung 
ein und haben geſtern ihre Fahrt noch aus 
treten; auf den übrigen Dampfern ruht die 
Arbeit. Die Züge nach Hoek van Holland und 
nach Vliſſingen werden abgelaſſen werden, an- 
dere Züge werden nach heute abend 5 Uhr nicht 
mehr von Rotterdam * Aus den Gar⸗ 
niſonen Südhollands find 1000 Mann Mi ⸗ 
litär nach hier beordert, doch läßt ſich die 


Wie gründet man länd liche 
Volksbibliotheken? 


Auf dem Lande wird im allgemeinen 
viel weniger geleſen als in der Stadt. Aber 
nicht, weil weniger Leſeluſt vorhanden iſt, jon- 
dern weil die Bücher fehlen und in der Regel 
nur gegen ſchweres Geld zu beſchaffen ſind. 
Die wenigen Bücher, die man auf dem Lande 
hat, werden in den meiſten Fällen beſſer aus- 
genützt als dieſelben Bildungsmittel in der 
Stadt. Der Kalender, das Schulleſebuch und 
die wenigen guten „Geſchichtenbücher“, die in 
einer ärmeren ländlichen Familie zu Hauſe 
ſind, werden immer wieder geleſen, bis man 
ſie in⸗ und auswendig kennt. Das Landleben 
bietet eben mehr Ruhe und Beſchaulichkeit, 
Grund genug, in jedes Dorf eine kleine Biblio- 
thek hineinzubringen und mit dem Beſten, 
was wir haben und was dem allgemeinen 
Verſtändnis zugänglich iſt, auszuſtatten. Kein 
Dorf, keine Kolonie, kein abgelegener Gutshof 
ohne Bibliothek! Ein Dorf, das keine Biblio⸗ 
thek hat, iſt wie ein Bauernhof ohne Brunnen. 
Wer nicht hin und wieder einen herzhaften 
Trunk aus dem Geiſtesbrunnen unſeres Vol⸗ 
kes tun kann, vertrocknet an Geiſt und Gemüt. 


iſt ſo etwas noch nicht möglich und auch nicht 
— nötig. Ein paar Dutzend Bücher tuns in 
den meiſten Fällen auch, und dieſe gibt die Ge⸗ 
ſellſchaft für Volksbildung unentgeltlich, in der 
Regel allerdings nur an die Mitglieder, denn 
die Geſellſchaft muß darauf dringen, daß jeder, 
der ihre Hilfe in Anſpruch nimmt, auch Mit⸗ 
glied wird. — Die Bücher, gewöhnlich 50 (Dör⸗ 
fer) bezw. 100 Bände (Städte) werden von 
den Begründern aus den Katalogen, in denen 
die von der Geſellſchaft vorrätig gehaltenen 
Bücher verzeichnet ſind, ſelbſt ausgewählt. Auf 
dieſe Art können die Bibliotheken den örtlichen 
Verhältniſſen angepaßt werden. Aber was 
ſoll mit den noch gut erhaltenen Büchern, die 
von allen Dorfbewohnern ſchon geleſen ſind, 
geſchehen? Sie ſtehen doch unnütz da und ver⸗ 
ſtauben. Da muß man mit anderen Biblio- 
theken auswechſeln. Die Bibliothekare in zwei 
benachbarten Dörfern ſetzen ſich in Verbindung 


Dazu bedarf es keiner großen Organiſation. 
Das geht am beſten im kleinen und von Dorf 
zu Dorf. Wenn mehrere benachbarte Dörfer 
in ein regelmäßiges Tauſchverhältnis treten, 
ſo können ſie ihre Leſer mit vielen guten 
Büchern verſorgen, ohne große Ausgaben zu 
haben. Wo in der Nähe keine Bibliotheken 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. 


ſind, mit denen man tauſchen kann, muß man 
dafür ſorgen, daß ſie gegründet werden. Der 
Hinweis auf den eigenen Erfolg iſt die beſte 
Agitation. Und man muß für eine gute Sache, 
wie es die Volksbibliotheken ſind, agitiecen. 
Ein anderer Weg, die kleinen Bibliotheken 
immer wieder mit neuem Leſeſtoff zu verſor⸗ 
gen, beſteht in der Begründung von Kreis⸗ 
bibliotheken, die Beſtände van 50 bis 100 Bän⸗ 
den an die einzelnen Ortsbibliotheken abgeben. 
Um den kleinen Gemeinden die Errichtung 
von Bibliotheken noch mehr zu erleichtern, gibt 
die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbil⸗ 


dung immerwährende Wanderbibliotheken ab.] ſche 


Dieſe Einrichtung iſt beſonders für kleinere 
und ärmere Ortſchaften, die nicht in der Lage 
ſind, ihre Bibliotheken aus eigenen Mitteln 
hinreichend zu erweitern, beſtimmt. Die Wan⸗ 
derbibliotheken werden in der Stärke von 50 
Bänden im Werte von 75 Mark abgegeben. 
Die Auswahl der Bücher wird ebenſo ſeitens 
der örtlichen Organe getroffen, wie bei andern 
Bibliotheksunterſtützungen der Geſellſchaft. Die 
Wanderbibliotheken können alljährlich, aber 
auch in größeren Zwiſchenräumen an die Ge⸗ 
N zurückgegeben werden. Für beſchä⸗ 
igte Exemplare iſt Erſatz zu leiſten, wobei 
ſelbſtverſtändlich mit derjenigen Liberalität 
verfahren wird, die außergewöhnlichen Ver⸗ 
hältniſſen gegenüber am Platze iſt. Gemein⸗ 
den, die das Verhältnis zur Geſellſchaft fort⸗ 
ſetzen wollen, erhalten vor oder nach Rückſen⸗ 
dung der Bibliothek den neueſten Katalog der 
Geſellſchaft zugeſandt und haben das Recht, 
hieraus eine andere Kollektion von 50 Bänden 
in demſelben Werte auszuwählen. Gemein- 
den, die die Bibliothek eingehen laſſen wollen, 
haben weitere Jahresbeiträge an die Gejell- 
ſchaft nicht zu entrichten. Näheres über Be⸗ 
gründung und Leitung ländlicher und klein⸗ 
ſtädtiſcher Bibliotheken enthält die uns vor⸗ 
liegende Broſchüre: Wie gründet und leiter 
man ländliche Volksbibliotheken? Von J. 
Tews, Generalſekretär der Geſellſchaft für Ver- 
breitung von Volksbildung. . Ausgabe. 
Preis 25 Pf., die von der N für Ver · 
breitung von 3 lin NW., 


Lübeckerſtraße 6, an Intereſſenten neben an⸗B 


deren orientierenden Druckſachen auch unent⸗ 
geltlich verſandt wird. 


Zum Bierkonſum. 
Um nachzuweiſen, daß eine fühlbare Be⸗ 
laſtung der Bevölkerung, insbeſondere auch 
des Mittelſtandes, durch die Bierſteuer nicht 


beträchtliche Steigerung des Bierverbrauchs 
vollzogen hatte. Während der Verbrauch von 
Branntwein nach wie vor ſich ungefähr auf 
4,2 bis 4,4 Liter für den Kopf ſtellte, ſtieg der 
Bierkonſum von 89 Litern im Jahre 1894 auf 
106 im Jahre 1900, alſo in dieſem verhältnis⸗ 
mäßig kurzen Zeitraume um nicht weniger als 
17 Liter oder beinahe 20 pCt. Wie gering 
übrigens trotz dieſes verhältnismäßig ſtarken 
Verbrauchs die ſteuerliche Belaſtung infolge 
des Bierzolles und der Bierſteuer im Gebiete 
der Brauſteuergemeinſchaft iſt, mag aus den 
nachfolgenden Vergleichen erſehen werden. 
Im Rechnungsjahre 1901/02 betrug in Groß⸗ 
britannien die Malzſteuer rund 14 Millionen 
Pfund, alſo bei etwas mehr wie 41 Millionen 
Einwohnern nahezu 7 Mark auf den Kopf. 
Bei uns dagegen ſtellte ſich die Steuer im 
Jahre 1900 bei dem hohen Konſum von 106 
Litern auf den Kopf auf nur 91 Pennige, mit⸗ 


rechnung des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes 
ſtellte ſich in dem genannten Jahre ferner die 
Steuer auf 0,74 Pfennige auf das Liter, be⸗ 
trug alſo für das Seidel von 0,4 Litern Inhalt 
noch nicht 0,3 Pfennige, mithin noch nicht den 
fünfzigſten Teil des Preiſes, für den das Bier 
der Brauſteuergemeinſchaft im allgemeinen 


zu fühlen, bot ich doch alles auf, mir die freund. gehegten Lieblingswunſch, und beſchenkte mich gleiten und einem kleinen Familiendiner bei ⸗ 


lichen Geſinnu 0 f halten 
und dieſelben en ee währen. Bis- | 
weilen dachte ich dabei an Dich, aber ich war 
mir noch keiner Schuld gegen Dich bewußt. 
Mein Verhältnis zu der Freifrau war ein rein 
freundſchaftliches. Sie war zudem älter als 
ich und ich fühlte für beide Teile durchaus 
keine Gefahr.“ : | 

„Ich hörte, fie jei 12 Jahre älter als Du. 
Iſt es wahr, Eduard?“ unterbrach ihn das 


„Sie liebt mich, Melina,  ı an 
liebt, ſo ſchrumpfen alle ſonſtigen Vorurteile 
zu Nichts zuſammen,“ entgegnete er leicht 
gereizt. 

„Von ihr kann ich es allenfalls noch für 
möglich halten. Aber wie Du einer ſolchen 
efühlsverwirrung fähig ſein konnteſt, be⸗ 
greife ich nicht,“ ſagte fie, von ſchmerzlicher 

ewegung ergriffen. 


1 
und wenn man 


mit einem prachtvollen Trakehner Hengſt. | 
Ich war ganz außer mir vor Glück! Mußte 


wohnen zu dürfen. Ich ſtand von nun an in 
doppelter Verpflichtung gegen den General 


If & Co. 


ausgeſchenkt zu werden pflegt. Die Steuer iſt 
hiernach im Vergleiche zu dem Detailpreiſe des 
Bieres ſo minimal, daß ſie in dieſem gar nicht 
zum Ausdruck gelangen kann, ſodaß auch, 
wenn die Brauſteuer aufgehoben würde, vor⸗ 
ausſichtlich keine Aenderung 
ausſchankpreiſe eintreten könnte. 


i 5 
Aus dem Reiche. 
Kaiſer Wilhelm überwies den Armen 
Kopenhagens fünftauſend Kronen. Das Ho% 
perſonal erhielt zahlreiche, ſehr wertvolle Ge⸗ 
nke. — Der Kaiſer iſt geſtern nachmittag 
auf der Rückreiſe von Kopenhagen in Kiel ein⸗ 
getroffen und verbleibt dort bis heute Mittag. 
Der zweite Sohn des Prinzen und der 
Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen, 
Prinz Friedrich Karl, vollendete geſtern — am 
6. April 1893 zu Klein⸗Glienicke geboren — 
das zehnte Lebensjahr. Er wurde, wie jeder 
Prinz des königlichen Hauſes, mit der Voll⸗ 
endung des zehnten Jahres Leutnant im 1. 
Garde-Regiment zu Fuß und erhielt den 
Schwarzen Adler-Orden. — Die Erbprinzeſſin 
Ernſt Auguſt von Sachſen⸗Altenburg geb. 
Prinzeſſin zu Schaumburg⸗Lippe iſt geſtern 
früh von einer Prinzeſſin entbunden. Erb⸗ 
prinz Ernſt iſt Major und Bataillonskomman⸗ 
deur im Garde⸗Regiment. — In Zoppot 
ſtarb geſtern der Kommerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
rat a. D. Heinrich Michnel Boehm im Alter 
von 80 Jahren. Der Bund der Berliner 
Grundbeſitzervereine hat in ſeiner letzten 
ge Delegiertenverſammlung einſtimmig 
eſchloſſen, wegen der Berechnung des Prozenk⸗ 
ſatzes der Gebäudeabnutzung für die ſtaatliche 
Steuererklärung eine Petition an den Finanz⸗ 
miniſter abzuſenden. Auf Grund einer aus⸗ 
führlichen Denkſchrift werden folgende Forde⸗ 
rungen aufgeſtellt: 1. Gleichmäßiges Verfah⸗ 
ren für alle Hausbeſitzer behufs Beſtimmungen 
des Bauwertes von Gebäuden, in norma 
. durch einen prozentualen Zuſchlag zum 
euerkaſſenwert, ſoweit die ſtädtiſche Feuer⸗ 
ſozietät in Betracht kommt. 2. Feſtſetzung der 
durchſchnittlichen Standdauer der Gebäude 
erlins, und zwar a) für Wohnhäuſer mit 
großen Wohnungen; b) desgleichen mit klei⸗ 
nen Wohnungen; c) desgleichen mit gemiſch⸗ 
ten 8 d) für Wohn- und Geſchäfts⸗ 
zwecke (Banken uſw.); e) für Fabrikgebäude. 
3. Feſtſetzun verſchiedener Abnutzungs⸗ 


der Sozialdemokratie auch in dieſem Jahre bei 


dem Kaiſer an Bord folgte, ſich in einer außer⸗ 
ordentlich anerkennenden Weiſe über ſeinen 
Aufenthalt in Kopenhagen ausgeſprochen 
haben. Der Kaiſer ſei tief gerührt über den 
außerordentlich freundſchaftlichen und De 
lichen Empfang, der ihm zu teil geworden i 
von Seiten des Königs Chriſtian und aller 
Mitglieder der königlichen Familie und er⸗ 
kenne mit großer Freude die freundliche und 
warme Haltung von Seiten der Bevölkerung 
Kopenhagens an. Der Kaiſer ſei erfüllt von 
Bewunderung ſch alles Schöne und Große, 
das er dort zu ſehen Gelegenheit gehabt habe, 
und werde die unvergeßlichen Tage in Kopen⸗ 
hagen in der Erinnerung bewahren. 

— „Boesmanns Telegraphiſches Bur.“ 
meldet: Das Schulſchiff des deutſchen Schul⸗ 
ſchiffspvereins „Großherzogin Eliſabeth“ iſt in 
Fayal (Azoren) eingetroffen und wird heute 
von dort nach dem Kanal abgehen. Das 
Schulſchiff iſt durch widrige Winde und viele 


ſchloß, zur Ergänzung des Proviants Fayal 
anzulaufen. An Bord Alles wohl. 

— Zum Beſuch des Reichskanzlers trafen 
der deutſche Botſchafter in Rom, Graf Monts, 
und der Direktor der Zoologiſchen Station in 
Neapel, Geheimrat Profeſſor Dr. Dohrn, in 
Sorrent ein. 


„Melina, ich bitte Dich, weine nicht!“ flehte 
Schönfeld innig. „Es zerreißt mir das Herz.“ 
Sie trocknete ihre Tränen, ſchaute ihn voll 


ich ihm dafür nicht dankbar ſein? Und wie und doppelt ſo groß war der Neid und die an und ſagte leiſe: „Fahre fort: Eduard, ſage 


konnte ich ihm meine Dankbarkeit beſſer be⸗ 
weiſen, als in Aufmerkſamkeiten gegen ſeine 
Nichte, die er über alle Maßen liebte? Wir 
ritten mit einander. Sie ſaß prächtig zu 
Pferde, leicht, graziös und ſicher. Alle Leute 
blieben ſtehen und ſchauten uns nach, wenn 
wir in ſauſendem Galopp durch die Straßen 
jagten. 
„Mehr als einmal vernahm ich hinter uns 
den bewundernden Ruf: Welch ſchönes Paar! 
Dann lächelte ſie mich an und ein eigentüm⸗ 


licher Zauber lag in dieſem Lächeln. Auch zu 


Wagen begleitete ich ſie zuweilen, und im 
Theater, in Konzerten, in allen Geſellſchaften, 
die ſie beſuchte, mußte ich an ihrer Seite ſein.“ 

„Da begreife ich allerdings, daß Du keine 
Zeit hatteſt, an mich 


zu denken, und mir zu 


nicht, 


Eiferſucht meiner Kameraden. Ich leugne es 
auch nicht, im Uebermaß meines Glückes und 
jugendlichen Uebermutes mag mir manches 
Wort entſchlüpft ſein, das auch in der Freifrau 
Seele Hoffnungen erweckte, die ich nicht zu er⸗ 
zielen beabſichtigte. Ihre Empfindungen für 
mich wurden immer klarer und ſie ſuchte auch 
„ dieſelben noch länger zu verbergen. 
Melina, ich ſage Dir, ich gab mich nicht ohne 
weiteres der Verſuchung 55 ich kämpfte oft 
manche bittere, ſchlafloſe Stunde der Nacht, 
wenn ich Deiner gedachte, und des Schmerzes, 
den meine Treuloſigkeit Dir verurſachen würde. 
Doch gar zu verlockend war die Ausſicht, der 
Gemahl der hochgeborenen reichen Freifrau zu 
werden, in ſo nahes, verwandtſchaftliches Ver⸗ 


mir alles.“ 8 
„Das Bewußtſein, das Streben meines Ehr⸗ 

geizes nun erreicht zu haben, machte mich nicht 

glücklich,“ ſprach Schönfeld weiter, „im Gegen⸗ 


teil, es lag lange Zeit wie ein dumpfer, ſchwe⸗ 


rer Druck auf mir, doch ich gewöhnte mich mit 
der Zeit daran. Ich fand die Situation em 
träglicher und zuletzt lebte ich mich ſo ſehr in 
dieſelbe hinein, daß ich ſie nicht mehr mit einer 
anderen hätte vertauſchen mögen. Nur die 
Scham vor Dir quälte mich und verbitterte 
mir das Daſein. Auf meine Bitte hatte mir 
Roſalie verſprochen, unſere Verlobung noch 
eine Zeit lang geheim zu halten, doch alle Weit 
wußte bereits davon. „Pannewitz machte mir 
die heftigſten Vorwürfe,“ fuhr Eduard fort, 


perioden. — In Magdeburg wurde die von 


in dem Detail⸗ 


1 - ne 1 i hältnis zu dem einflußreichen, alten General „Auguſte ſchalt mich bitter und ſagte, ſie 
fort, „daun g fuhr er leidenſchaftlich „Melina,“ erwiderte er mit düſter zuſam⸗ ſchreiben,“ ſagte Melina vorwurfsvoll. zu treten. Ich war damals eben nichts als wünſche mir nichts, als daß ich ee 
Du weißt, ich u mich milder beurteilen mengezogenen Brauen, „ich widerholte Dir ja Er blickte beſchämt zu Boden; doch nach ein armer Leutnant, der kaum genug für ſich Schmerz empfinden ſolle, den ich Dir bereite. 


hieſigen Aufenthaltes mich zu Anfang meines bereits mehrere Male, daß von Liebe bei mir einer kleinen Weile fuhr er fort: 


iemlich unbehaglich, 
verlaſſen und fremd. G : I 

D.'s Ankunft begannen Pede ae fab. 
lich angenehmeren zu iveichen, lere sahen a 
gern, zog mich häufig in den Kreis ſeiner I 
gebung und überhäufte mich mit Wohlwollen 
und Güte. Die Freifrau kam mir von der 
erſten Stunde an mit wahrhaft ſchweſterlicher 
Zuneigung entgegen, die ich um ſo höher 
ſchätzte, als ſie alle übrigen Offiziere mit 
Gleichgültigkeit und ſtolzer Kälte in unnah⸗ 
dare Grenzen zurückwies. 
= Meine Kameraden und Vorgeſetzten fingen 
bald an, mich deswegen zu necken, doch ich er- 
kannte ſchnell, daß unter den Neckereien der 


meiſten ſich nichts als heimlicher Neid und 


keine Rede war. Wenn Du indes die Gnade 
ai willſt, mich ruhig zu Ende zu hören, 
0 — I 
„Sprich, Eduard, ich werde Dich nicht Ben 
unterbrechen,“ verſetzte fie mit bebenden 
Lippen. 8 
„Wohl! Es dauerte nicht lange, ſo war ich 
ein — Gaſt im Hauſe des Generals. 
Ohne daß es meinen eigenen Wünſchen ent | 


ſprochen, ; f 5 
ee jeder Tag eine andere Ver 


i ötigte, dasſelb r 
fucen. Sk mich nötigte, dasſelbe aufzu- | 


. Freifrau hatte mir tauſenderlei 
kleine Momme ng Bald mußte 
ich ihr Bücher, Noten, Mlumen beſorgen, bald 
wünſchte fie mein Urteil über allerlei Dinge 
u hören, die ſie kaufen wollte, oder meinen 


„Ich dachte anfangs noch immer nicht an ein 
ernſtliches Verhältnis, aber wie ich zuletzt un⸗ 
entbehrlich geworden, ſo fingen auch mir die 
goldenen Feſſeln, in denen mich die Freifrau 
zu fangen gewußt, an, immer leichter zu 
werden. 

Einſt kam ein hochgeſtellter 95 in un 
ſere Garniſon. Es war ein ruſſiſcher Fürſt, 
der kaiſerlichen Familie nahe verwandt. Ge⸗ 
neral von D. kannte ihn von früher her und er- 
freute ſich ſeiner beſonderen Gunſt. Er hatte 
ihm ſein Haus als Abſteigequartier angeboten 
und gab ihm zu Ehren ein glänzendes Diner. 
Ich war von allen jüngeren Offizieren der ein⸗ 
zige, der dazu geladen war, nachdem ich vor⸗ 
her Seine Durchlaucht in einer Privataudienz 


ſelbſt hatte und, wenn kein beſonderes Glück 
ihm lächelte, noch viele; lange Jahre warten 
mußte, bis er an die Gründung eines eigenen 
Herdes zu denken vermochte. Dabei ſehnte ich 
mich nach einem behaglichen Familienleben, 
nach einer liebenden, ſorgſamen Frauenhand, 
die mein Daſein verfüßen ſollte. Das Leben, 
das ich in letzter Zeit geführt, fing an, mir zu 
behagen. Ich trachtete nach Wohlleben, Ehre 
und Reichtum. Mein Gewiſſen ſuchte ich damit 
zu beſchwichtigen, daß ich mir ſagte, auch für 
Dich ſei es vielleicht beſſer, Deine Freiheit zu⸗ 
rückzuerhalten. Es könnten ſich Dir inzwiſchen 
vielleicht weit glänzendere Ausſichten bieten 
als die, noch ein volles Jahrzehnt in troſt⸗ 
loſem Harren auf mich zu warten, mit einem 


Ich mied ihr Haus und beſchränkte unſern 
Verkehr auf den notwendigen dienſtlichen 
Umgang. Da erkrankte mein Verwandter 
und ich war froh, durch ſeinen Wunſch, mich 
bei ihm zu ſehen, dem unvermeidlichen Wieder 
ſehen mit Dir während Deines letzten Ferien⸗ 
beſuchs zu entgehen. 
mir zugefallene Erbſchaft erfüllte mich anfangs 
mit Schrecken. Einen Augenblick dachte ich 
daran, mein Verhältnis mit Roſalien zu löſen. 
Doch es war bereits zu ſpät. Ich bin mit un⸗ 
auflöslichen Banden an ſie gekettet.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


8 


Die nach ſeinem Tode 


Wort — bald waren wir mit einander verlobt.“ 


Dadurch erwachte mein Trotz Rat in Betreff des Arrangements 


4 
a8 nein Ah kleiner Ge- vorgestellt worden war. Der Fürſt blieb nur 


und mein ) | \ ] 1 Melina bedeckte ihr Geficht mit beiden Hän⸗ 
Vorzüge die 1 ne 0 105 : 55 | ſellſchaften und Feſte. Ehre Tage, doch wurde mir noch einmal die den und ſchwere Tropfen rannen über dasſelbe 


Der General erfüllte einen längſt von mir zu teil, ihn auf einem Spazierritt zu be- herab. EEE 


ESEL TE 


* 


S en I re 
= * e 


0 


ah rare Sec 


u TE EEE TE ET BE TE 
r . 77 
2 8 2 2 * 9 \ 
ER ER 0 iu en 


welchem Tage, wie das ultramontane Blatt ehren wir unfere nationale Produktion! (Leb⸗ 
hinzuſetzt, Leo XIII. die Pontifikatsdauer hafter Beifall.) 


leute und Ardufteieilen des Landes anläßlich Scat kerngeſunden Sinn niemals vom 


5 nz er 
mutigen würde. Der Miniſter ſchloß: „Ohne Vorträgen, herausgegeben vom Evange⸗ als beſonders Ahe ausgebraut auszeichnet und 


d Wie der „Germania“ aus Rom ge⸗ 


Zahlreiche Arbeiter haben bereits die Arbeit 


Eduard ſtets für dasſelbe geweſen ſei. König 


Gewalt aller finniſchen Behörden betrachtet 


auf der Höhe der nationalen Arbeit befinde, für die bevorſtehende Reifezeit, für den Bade⸗ Sevi 
un 
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intereffieren, da dieſe Vorträge nach wie vor] Gräfin von Flemming auf Benz ein Kranken: | (je nach eigenem Wunſche) einen dreimonc 
mit größter Begeiſterung aufgenommen wer⸗ kommunion-Beſteck, beſtehend aus Kelch, lichen Urlaub mit allen Gebührniſſen be 
den und zwar ſichtbar um ſo freudiger, je mehr Hoſtienteller und Hoſtiendoſe, die Geräte find ſpruchen. Bei beſonderer Geeignetheit iſt in 
der Jeſuit und die ihm Vorſpann leiſtende von Silber, der Kelch und der Hoſtienteller Bedarfsfalle auch der Eintritt in eine Unter 
Preſſe dieſe Verteidigungsreden begeifern. Neu find innen vergoldet, b) von Frau Ritterguts⸗ offizierslaufbahn der kaiſerlichen Marine nao 
erſchienen find: „Luther und der ſbeſitzer Tiede, geb. Knappe, zwei Altarleuchter; Ablauf der 6 Jahre geſtattet. 


die zu uns arbeiten kommen, einen freund⸗ 
meldet wird, wurden mit Rückſicht auf die be⸗ lichen Empfang, ſchützen wir uns aber gegen 
vorſtehende Ankunft Kaiſer Wilhelms auf An- unehrenhafte Spekulanten, decken wir fo wenig 
ordnung des Papites die zum 28. April, an als möglich unſern Bedarf im Ausland und 


Petri erreichen wird, erwarteten Pilgerzüge Aus Sum r na berichtet die „Frkf. Ztg.“: Bauer nkrieg“ von Hermann Steinlein, der Kirche zu Laſſan, Synode Wolgaſt, von | - — Bekanntlich hatte die hieſige Lehrer 
abgeſetzt und auf ſpäter vertagt. Der wiſſenſchaftliche Begleiter der kaiſerlichen Pfarrer in Ansbach (40 Pf.), „D. Martin] der Rentnerin Fräulein Anna Greeſe zu ſchaft die königliche Regierung gebeten, den 


Luther einchriſtlicher Charakter“ Laſſan ein Kapital von 6000 Mark zum Bau Paragraphen der Dien tordnung, welcher ſich 
von Dr. Georg Buchwald, Pfarrer zu Leipzig eines Gemeindehauſes; der St. Marienkirche auf die perſönliche Beobachtun! 
(30 Pf.) und „Luther und die Moral“ in Stargard i. Pomm von der Rentnerin [der Lehrperſonen durch die Schul 
von Dr. Chriſtian Geyer, Hauptprediger in Emma Schaeffer, geb. Retzlaff, daſelbſt ein ärzte bezog, die Genehmigung zu verſagen 
Nürnberg (30 Pf.). Kapital von 24000 Mark zur Wiederher⸗ Jedenfalls hat die königl. Regierung in der 
Wie wird der Deutſche deutſcheſſtellung der St. Marienkirche; der Kirche zu betreffenden Dienſtordnung der Schulärzt 
— So lautet der Titel einer neuen Schrift des Vorland, Synode Grimmen, von verſchiedenen verſchiedene Punkte gefunden, deren Beſeiti 
bekannten Nervenarztes Dr. med. C. Sturm- Gemeindegliedern 18 Wandarme; der Kirche gung im Intereſſe der guten Sache wünſchens 
Berlin über die naturgemäße Erziehung und zu Kl. Lienichen, Synode Freienwalde, von wert erſchien, ihre Verhandlungen mit der 
Entwickelung des Menſchen an ſich, wie] Frau Majorin von Mellenthin, geb. Biſchoff, Schuldeputation reſp. mit dem Magiitra? 
namentlich des deutſchen Volkscharakters.] eine Altarbibel; der Kirche zu Sadelberg, haben bis jetzt zu keinem Ergebnis geführt, 
(Hygieniſcher Verlag, Berlin SW. 46, Preis] Synode Freienwalde, von Frau Ritterguts⸗ was daraus hervorzugehen ſcheint, daß den 
60 Pf.). Die Schrift bietet eine Fülle der pächter Kletſchke in Sadelberg eine wertvolle Aerzten die Aufnahme ihrer Tätigkeit in den 
trefflichſten Lehren über natürliche Erziehung Altardecke mit ſelbſt gefertigter, kunſtvoller einzelnen Schulen vorläufig unterſagt wor⸗ 
und weiſt auf die groben Fehler hin, die in] Stickerei; der Kirche zu Japzow, Synode den iſt. az 
dieſer Beziehung begangen werden, und deren] Treptow a. Toll., von dortigen Gemeinde⸗ — Beileidsbezeugungen ſine 
ſchwere Folgen für das praktiſche Leben, ſpeziell gliedern ein Kronleuchter nebſt einigen Wand⸗ bei eintretenden Todesfällen etwas natürliches 
des deutſchen Volkes. Jeder einzelne, wie na- leuchtern; der Kirche zu Reinberg, Synode ſſie beweiſen die Teilnahme für die Leid⸗ 
mentlich jeder Deutſche wird dieſe S rift mit Treptow a. Toll., von einem Mitglied der Ge⸗ tragenden und ſind jederzeit gut gemeint. Es 
größtem Nutzen und um fo lieber leſen, als meinde ein Kronleuchter nebſt Wandleuchter läßt ſich auch nichts dagegen einwenden, ſo⸗ 
er Reinertrag dem Dr. Sturm'ſchen Kinder- und ein Kapital von 300 Mark; der Kirche zu lange ſich dieſe Beileids bezeugungen auf Zu⸗ 
heim⸗Fonds zu gute kommt. Neuwarp, Synode Ueckermünde, von rau |jendung von Karten oder Blumenſpenden be⸗ 
EEE TE Paſtor Krüger, geb. Schwerin, in Neumwarp |Ihräntt, dagegen geſtalten ſich die Bei⸗ 
eine weißleinene Tauſſteindecke mit Spitzen leidsbeſuche nur zu oft zu einer von den 
und eigener Handſtickerei; der Kirche zu Alt⸗ Leidtragenden ſchwer empfundenen Unſitte. 
hagen, Synode Ueckermünde, von einem un. Wenn ein Todesfall eingetreten iſt, beeilen 
genannten Gemeindegliede 50 Mark und durch 
freiwillige Gaben ſeitens der meiſten, auch 


ich Freunde und Bekannte, um ihrer Teil- 
nahme im Trauerhauſe Ausdruck zu geben und 
der ärmſten Gemeindeglieder 86 Mark 85 Pf., 
im ganzen alſo 136 Mark 85 Pf., zur An⸗ 


laſſen es an treffenden Worten nicht fehlen, 
legung und Erhaltung eines Brunnens auf 


aber dieſe gut gemeinten Troſtworte erreichen 
dem Friedhöfe; der Kirche zu Crüſſow, Synode 
Werben, von den Herren Rittergutsbeſitzern 


faſt immer das Gegenteil, ſie laſſen bei den 
Hinterbliebenen den Schmerz immer wieder 
aufs neue ausbrechen und anſtatt Beruhi⸗ 

und Kirchenpatronen O. Michels und A. Evers 

eine neue Orgel im Werte von 2000 Mark, 

und von dem früheren Kirchenpatrone, jetzigen 


gung, wird bei denſelben nur zu oft kranthafte 
Nervoſität hervorgerufen, welche ſchlimme 
Rentier in Stargard, Herrn Fr. Riemann ein 
ſtilvoller Kronleuchter zu 12 Kerzen. 


Folgen hat. Es wäre deshalb zu wünſchen, 
daß die Beileidsbeſuche gänzlich unterblieben, 
— Der Kriegsmintſter bringt erneut zur 
Kenntnis, daß den Unteroffizieren und Mann⸗ 


man kann auch ohne ſolche den Leidtragenden 
auf andere Weiſe Mitgefühl und Teilnahme 
ſchaften dienſtlich verboten iſt, ſich auf Veran⸗ 
laſſung von Zivilperſonen mit dem Vertrieb 


zum Ausdruck bringen. 
— Die rr Fernſcheck⸗ 
von Druckwerken und Waren inner⸗ 
halb von Truppenteilen oder Be⸗ 


Verkehrs bei der Reichsbank wird 
hörden — ſeien dies nur ihre eigenen oder 


mit dem 12. d. Mts. wieder aufgehoben. 
fremde — zu befaſſen. Den Unteroffizieren und 


— Im Bellevuetheater ift der 

Spielplan für die nächſten Tage in folgender 
Mannſchaften iſt zugleich befohlen, von jeder 
ſeitens einer Zivilperſon an fie ergehenden Auf⸗ 


Weiſe feſtgeſetzt: Mittwoch „Es lebe das 
Leben“, Donnerstag (kl. Preiſe) „Das große 
RE Sreitag gehaloilen, 8. Gl. dr) 8 
forderung zum Vertrieb von Druckwerken oder Peldelberg, „ Sonntag Nachm. (kl. Pr.) Es 
Waren ihren Vorgeſetzten Meldung zu machen. — mi Sehen 9 3 — a Der 
— Der vortragende Rat im Finanzmini⸗ wende o Perlin bleibt Berlin“ 3 ＋ 
ſterium, Geh. Finanzrat Halle, der zum Ge⸗ N achm. (kl. Pr.) Minng von B —— ag 
heimen Oberfinanzrat befördert worden iſt, hat 5 u on Barnhelm“. 
ſeine juriſtiſche Tätigkeit in Stettin begonnen, 
er wurde hier im Jannar 1885 Referendar und 
im Dezember 1889 Gerichtsaſſeſſor. 


abends „Alt⸗Heidelberg“. 
* Die dritte diesjährige Schwur⸗ 
gerihtäperiode beginnt am 27. April, 
— Eine beſondere Fachzulage für Ru sche wird Herr Landgerichts dirertor 
Schützenkapitulanten it in dem e führen. 
diesjährigen Marineetat zum erſten Male vor⸗ 
geſehen. Sie ſoll dazu dienen, Matroſen, 
welche eine artilleriſtiſche Spezialausbildung 
erhalten haben, nach Beendigung ihrer geſetz⸗ 
mäßigen Z3jährigen Dienſtpflicht auf weitere 
drei Jahre für den aktiven Dienſt an Bord der 
zur heimiſchen Schlachtflotte gehörigen Schiffe 
2 ewinnen. 5 — . 0 Be⸗ 
Saiten b unferer weiten, Sanfrritin 5 
erhöhen und gleichzeitig ein geſchulte - 4 
Schützenperſonal des Beurlaubtenſtandes zu Krämpfen, 1 an Durchfall und 1 an Bräune. 
erziehen. Die Fachzulage beträgt neben den Von den 9 5 dhe 5 . an 
ſonſtigen, den Kapitulanten zuſtändigen Ge. ! Schwindſucht, Min 895 55 rar — 
bührniſſen jährlich 200 Mark, wird jedoch erſt ea en Herzkran 3 =: 8 
bei der Entlaſſung ausgezahlt und erreicht krankheiten, Jan chroniſchen Krankheiten 3 am 
nach drei Jahren den Höchſtbetrag von 600 Altersſchwäche, 7 an 1 chem Fieber 
Mark. Es ſind hierdurch für derartige Leute] und 8 Rn eis - an 
bei ihrem Rücktritt in das bürgerliche Erwerbs-] Brecht le des Bruſtf ells der Luſtröh an 
leben ſehr günſtige Bedingungen geſchaffen, Entzündung des Bru dus er Luftröhre und 
da ihnen dann außer den etwaigen Erſpar⸗ en 5 — Schlagfluß und 2 infolge von 
niſſen, welche ein Kapitulant ſchon unter del. Unglückslällen. a 
bisherigen Verhältniſſen ſehr wohl machen * Geſtern verſtarb in Wilhelmshafen 
konnte, noch ein Kapital von 600 Mark zur | Herr Polizeikommiſſar Ernſt Baeck, der 
Verfügung ſteht. Namentlich für  unjere | früher dem Beamtenkörper des hieſigen 
Küften- und Fiſchereibevölkerung bietet dieſe] Polizeireviers * und vor ſeiner Ver⸗ 
Neueinrichtung eine große Erleichterung, bei zung, das 9. Revier (Grabow) verwaltete. 
Wiederaufnahme ihres Gewerbes einen Anteil | Herr Bacd hatte ſich hier vor einigen Wochen 
an einem Fahrzeuge oder Fiſcherboote zu er- einer Operation wegen eines Fußleidens 
werben oder ſich ſonſt irgendwie eine ſelbſt.] unterzogen, nach Wilhelmshafen zurückgekehrt. 
ſtändige Erwerbsſtellung zu gründen. Außer. erkrankte er an Influenza, die dann eine 
dem Een die „Schützenkapitulanten“ zu | Rippenfellentziindung zur Folge hatte und 
Beginn oder zu Ende ihrer Kapitulationszeit dürfte letztere zur Kataſtrophe geführt haben. 


— Der Beſuch des Kaiſers Wilhelm im Prinzen, Profeſſor Klehemes, wurde während 
Vatikan iſt jetzt vollſtändig geregelt. Der Kai⸗ eines Ausfluges der Prinzen von Smyrna 
jer wird wie ſchon früher, von der preußiſchen nach den Ruinen von Milet von einem Pferde 
Geſandtſchaft direktt zum Vatikan fahren; ſo unglücklich geſchlagen, daß feine Ueberfüh⸗ 
Fürſt Odescalchi ſtellt die Pferde und Kutſchen rung nach dem deutſchen Hoſpital in Konſtan⸗ 
ür den Kaiſer und das Gefolge. tinopel angeordnet wurde. 


Ausland. 


In Baſel ſind geſtern die Maurer in 
den Generalausſtand getreten. Sie verlangen 
die Noftimdige Arbeitszeit und einen Mini⸗ 
malſtundenlohn von 56 Centimes. Die Po⸗ 
lizei hat umfaſſende Vorſichtsmaßregeln ge- 
troffen. Während der Nacht ſind die Trottoirs 
mit Streikaufforderungen mittels Schablonen 
übermalt worden. Das Haupttontingent der 
3000 Streikenden ſind Italiener. 

In Marſeille iſt die Unruhe unter 
den Dockarbeitern im Zunehmen begriffen. 


5 Provinzielle Umſchau. 


In einer in Stralſund abgehaltenen 
liberalen Wählerverſammlung trat, wie die 
„Stralſ. Ztg.“ mitteilt, der Reichstagsabgeord⸗ 
nete Rektor Kopſch⸗Berlin namens feiner 
Partei ſehr warm für die Wiederzulaſſung der 
Jeſuiten ein. — Der 14. Pommerſche Feuer⸗ 
wehrtag findet im Jahre 1904 in Greifs⸗ 
wald ſtatt. Bis dahin müßte der Erweite⸗ 
rungsbau des Greifswalder Wehrgebäudes 
fertiggeſtellt ſein. — Die akademiſche Ober⸗ 
förſterſtelle Greifswald im Regierungs⸗ 
bezirk Stralſund iſt zum 1. Oktober 1903 
anderweit zu beſetzen; Bewerbungen um dieſe 
Stelle ſind an den Herrn Miniſter der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten zu richten. — Auf 
dem Dominium Loiſt im Kreiſe Pyritz wurde 
der Knecht Albert Ulrich beim Anſpannen der 
Pferde von einem der Pferde gegen die Bruſt 
geſchlagen und verſtarb U. infolge der er⸗ 
haltenen Verletzungen noch an demſelben Tage. 
— In Stramehl bei Labes verſtarb der 
Generalkonſul v. Leper. — In Treptow 
a. Rega beging der Rektor Fixor an der 
Mädchenſchule ſein Wjähriges Amtsjubiläum. 
— Dem Polizeiſergeanten Joh. Redmann zu 
Stolp wurde die Rettungsmedaille am 
Bande verliehen. — In der Mühle zu Peter⸗ 
32 857 Kr. Kolberg geriet beim Schmieren der 

ä 


niedergelegt. Man befürchtet, daß morgen 
der Generalſtreik erklärt werden wird. 

In Rom hielt geſtern Profeſſor Harnack 
auf dem Hiſtorikerkongreß einen Vortrag über 
die Entſtehung des neuteſtamentlichen Kanons, 
der großes Aufſehen erregte. 

In Liſſabon brachte bei dem Gala⸗ 
diner, welches im königlichen Schloſſe ſtattfand, 
König Carlos einen Trinkſpruch auf den 
König Edward aus, in dem er den König als 
ſeinen ſehr teuren Alliierten anredete und auf 
die warme althergebrachte Allianz zwiſchen 
Großbritannien und Portugal hinwies und er⸗ 
Härte, das portugieſiſche Volk wiſſe ſehr wohl, 
ein wie großer und loyaler Freund König 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 7. April. Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat den Eiſenbahndirektionen 
empfohlen, durch Aushang auf den Stationen 
bekannt zu geben, daß es, daß es, damit während 
der eiſezeit größere Reiſe 1 555 
ſchaften beſonders an Sonn⸗ und Feſttagen 
die Sicherheit haben, in den usch. ff, wen aus⸗ 
reichend Platz zu finden, erwünſcht iſt, wenn den 
Einſteigeſtationen von den Beteiligten möglichſt 
einige Stunden vor dem Abgang des ewünſchten 
Zuges die Zahl der Reiſenden und die zu be⸗ 
nutzende Wagenklaſſe angegeben werden. 

— Die königlichen Staatsbeamten ſowie 
Reichsbeamten hierſelbſt, welche auf den in der 
Stadt Stettin gelegenen Grundſtücken . 
ſtraße Nr. 31—44, Grenzſtraße Nr. 23—35, 
Heinrichſtraße Nr. 46—53 und auf dem von 
3 0 K dieſen Häuſerreihen eingeſchloſſenen Territorium, 
bon B. ſeinem Leben durch Erſchießen ein vor⸗ insbeſondere den Grundſtücken Grünhoferſteig 
ſchnelles Ende gemacht. Ein innerliches Leiden Nr. 1—6, ihren Wohnſitz haben, ſind bom 
ſoll die Urſache zum Selbſtmord ſein. 1. d. Mis. ab aus der Schloß⸗ und 
Marienkirchengemeinde in die St. 
Lucas⸗ Kirchengemeinde umgepfarrt, 

— e ſind eingetragen: 
für Johannes Brulow in Stettin auf eine 
Vorrichtung zur Verhütung von Fahrraddieb⸗ 
N ig \ ſtählen mit einem in die Speichen des Rades 
Beifall aufgenommenen humori tiſchen Biblio- greifenden Hebel, welcher vermittels eines Schloſſes 
thek: „Provinz⸗Mädel“ don Felicitas Roſe.feſtgehalten und ausgelöſt wird, und für R. 
(Verlag von Rich. Bong, Berlin W. 57, Preis Ziemer und H. Heyden in Wolgaſt auf 
1 Mark.) Die Heldin, das tapfere kleine „Kerl einen Modellhalter mit aufſetzbarem, beweglichem 
chen“, die es verſteht, vom Glück ſelbſt wenig Hintergrundhalter. a 
begünſtigt, das Glück anderer in ſo reichem — Die von dem hieſigen Kynologiſchen 
Maße au begründen und Freude und Sdnnen⸗ Verein veranſtaltete Allgemeine Ausſtel⸗ 
mit, wie das Blatt weiter berichtet, diktatoriſche | Teint ſelbſt über die ſcheinbar troſtloſeſte Um- [lung von Hunden aller Raf ſen findet 
Gewalt über Finnland erlangt, mit deren An- gebung zu verbreiten, wird in dieſem 7 am 9. und 10. Mai d. J. in dem Grerzierhaufe 
wendung er bereits begonnen hat, indem er Bande in einer Fülle der intereſſanteſten in der Friedrichſtraße ſtatt. Anmeldungen find 
den Gemeindevorſtänden auf dem Lande und packendſten Situationen gezeigt. Ein unge- bis zum 25. April an Herrn Brandinſpektor a. D. 
den Magiſtraten in den Städten Befehl gab, mein ſcharfer Blick für die verſchiedenartigſten Thomas, Deutſcheſtraße 35, zu richten. 
in jeder Landgemeinde einen und in jeder Lebensverhältniſſe, ein Geſtaltenreichtum und — Der Gefängnisinſpektlonsaſſiſtent Ott o 
Stadtgemeinde drei der bei der porjährigen eine äußerſt anzie ende, von echtem Humor Kö are hierſelbſt iſt zum Gefängnis inſpektor 
Ausſchreibung ausgebliebenen Wehrpflichtigen durchtränkte Chara teriſierungskunſt vereini⸗ in Stolp ernannt. Zul 
verhaften und nach Helſingfors ſchaffen zu fi ſich hier zu einem durchſchlagenden Er. 


der Bäckergeſelle Julius Schmuckal in 
das Räderwerk und wurde derſelbe gräßlich 
verſtümmelt, der Rumpf war vollſtändig vom 
Kopfe geriſſen. — Im Pflanzgarten zu 
Swinemünde » geſtern mittag der ſeit 
11%, geh dort lebende Generalmajor z. D. 


Eduard erwiderte mit gleicher Herzlichkeit und 
ſagte, die bewährte Allianz, die ſeit Jahrhun⸗ 
derten zwiſchen den beiden Ländern beſtehe, 
werde für alle Zeit dauern. 

In Kopenhagen nahm der Lands⸗ 
thing mit 33 gegen 2 Stimmen, bei 2 Stimm- 
enthaltungen, endgültig den Geſetzentwurf 
betr. Einführung einer Einkommen- und Ver⸗ 
mögensſteuer an. 

Aus Helſingfors meldet der Stock⸗ 
Imer „Aftonbladet“: Der Kaiſer von Ruß⸗ 
and unterzeichnete eine Kundgebung, nach 
welcher der Generalgouverneur von Finnland, 
Bobrikof, berechtigt wird, wenn die Maß⸗ 
nahmen der finiſchen Behörden unausreichend 
erſcheinen, auf eigene Verantwortlichkeit jeden 
ihm paſſenden Schritt zu unternehmen. Zu⸗ 
eich wird in der Kundgebung 5 
ß der Generalgouverneur als die höchſte 


Kunſt und Literatur. 

„Kerlchen als Anſtandsdame“, 
IR lautet der Titel des neueſten, ſoeben er- 
chienenen 5. Bandes der ui mit größtem 


werde, mit Einſchluß der kommunalen Behör⸗ 


den von Stadt und Land. Bobrikof hat hier⸗ e vom 29. März bis 


* In der Woch 

4. April find hierſelbſt 28 männliche und 43 
weibliche, in Summa 71 Perſonen a * 
als verſtorben gemeldet, darunter 

Kinder unter 5 und 16 Perſonen über 50 Jah⸗ 
ren. Von den Kindern ſtarben 12 an Ent⸗ 
zündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 9 an Lebensſchwäche, 3 an Abzehrung, 


. 0 — Dem an a. D. Albert 
affen, wo weiteres veranlaßt werden ſollte. olge. Das wackere junge Mädchen, das fich Strehlow hierſelbſt fit Allgemelne Ehren⸗ 
In Bukaxreſt veranſtalteten die Kauf zeichen verliehen worden. 
Sinn ni — Der Spielplan des Stadttheaters 
Aufhebung der Gemeindeauflagen zu e ale „unterkriegen“ läßt, ift eine jo präch⸗ für die Ofterfefttage iſt in folgender Weiſe feſt⸗ 
Ehren des Finanzminiſters ein Bankett. Der tige, liebenswürdige Erſcheinung, daß fie fich geſetzt: 3 nachm., kl. Preiſe: „Nacht: 
anzminiſter hob in einem Trinkſpruch auch die Sympathien der Leſerinnen und aſyl“; abends: „Die Götterdämmerung“. Mon⸗ 
or, daß die wirtſchaftliche Lage ſich nicht Leſer im Sturm erobern muß. Namentlich tag, nachm., kl. Preiſe: „Der Barbier von 
a ezeit, fla“; abends, um 1. Male: „Der Deteftiv“, 
führte hierfür die Gründe an, indem er aufenthalt, aber auch für ſtille, genußfrohe Schwank von Gettte und Leon, Dienstag, 
ſagte, das Land könne aus feiner Arbeit kei. Stunden zu Haufe ſei das Buch: „Kerlchen nachm., kl. Preiſe: „Die Schmetterlingsſchlacht“; 
nen Nutzen ziehe, weil es jährlich 300 Mill. als Anſtandsdame“ beſtens empfohlen. Nie- abends: „Der Trompeter von Säkkingen“. 
eingeführte ausländiſche Waren und SO mand wird den Band unbefriedigt aus der — Die Bockbier⸗Saiſon“ fing wage 
illionen an Zinſen für die auswärtige Hand legen; und wer die früheren Bände noch 5 hierſelbſt erſt in der Oſterwoche an, aber 
Schuld zahlen müſſe. Es müſſe daher die nicht kennt, wird zweifellos nach der Lektüre] eit Jahren hat dieſelbe bereits Monate vorher 
nationale Induſtrie gefördert und die Arbeit! dieſes ſoeben erſchienenen neueſten Bandes begonnen. n dieſem Jahre it die Brauerei 
durch Zölle geſchützt werden, jedoch dürfe der auch zu derjenigen der früheren ſich veranlaßt J. Bohriſch dem früheren Brauch treu ge⸗ 
ae kein übertriebener fein, weil er ſonſt | ſehen. f ; worden, indem fie’ geſtern ein „Original. Oſter⸗ 
Fortſchritt hindern und die Indole Von den Würzburger Luther Bockbier“ zum Ausſtoß gebracht hat, welches ſich 


urch eigene Tüchtigkeit, durch echte erzens⸗ 


2 


Baterlandsliebe iſt es unmöglich in f liſchen Bunde als Antwort auf die Angriffe ſallſeitig als treffliches Gebräu anerkannt wird. 

lichen Fragen Erſprießliches zu leiſten; fichern | des Neſuiten Berlichingen, ſind im Verlage — In der Provinz Pommern wurden an 
wir volle Entwicklungsfähigkeit unſerer natio. von J. F. Lehmann in München wieder drei Geſchenken geſpendet: Dem Pfarrvikariat 
nalen Arbeit, bereiten wir den Ausländern, J Vorträge erſchienen und dürften weite Kreiſe! Groß Rambin, Synode Belgard, a) von Frau 
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* Selbftmord beging am Sonntag 
der Raftadie Nr. 20 wohnhafte Arbeiter Papen⸗ 
„ein älterer Mann, den unglückliches Fa⸗ 
lienleben in den Tod getrieben haben ſoll, er 
entleibte ſich durch einen Revolverſchuß. — 
en Selbſtmordverſuch unternahm geſtern 
abend ein 56jähriger Kaufmann im Delirium. 
Der Unglückliche brachte ſich mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche in die linke Bruſtſeite bei, er wurde 
ſchwer verletzt aber noch lebend in das ſtädtiſche 
ankenhaus überführt. b 
* Ein Kautionsſchwind ler hat 
er wieder einmal me an 
bot durch Inſerate erer⸗ 

1 — und ertide den Bewerbern, fie 

den bedeutende Summen einzuziehen 
aben, deshalb ſei die Beibringung einer 

aution von 300 Mark erforderlich. Drei 
Leute fielen darauf herein und der Schwindler 
erhielt Sparkaſſenbücher über entſprechende 
Beträge. Die Bücher wurden verpfändet und 
als die geſchädigten Perſonen Anzeige erſtatte⸗ 
ten, war das Geld bereits verbraucht, bei der 
Feſtnahme des Betrügers konnte davon jeden⸗ 
falls nichts mehr entdeckt werden. Der Ver⸗ 
haftete gab übrigens den Betrug ſogleich im 
vollen Umfange zu. 

* Die Arbeiter Theodor Mader und 
Karl Knaack, beide vorbeſtraft und unter 
Polizeigufſicht ſtehend, plünderten geſtern die 
kaſſe eines gerade unbeaufſichtigten Reſtaura⸗ 
tionslokals, Frauenſtraße 50. Der Wirt 
kehrte jedoch vorzeitig zurück und erwiſchte die 
Diebe, worauf deren Feſtnahme erfolgte und 
das geſtohlene Geld in die Kaffe zurückfloß. 
= e Geld in g 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 


dem Schießſtande des Infanterie⸗Regiments 


— In Peſt iſt vor einigen Tagen der be⸗ 
liebte und angeſehene Komponiſt, Geiger und 
ügeunerprimas Danko Piſta geſtorben. Ueber 
ie Begräbnisfeier wird vom 31. März be- 
richtet: „Unter außerordentlicher Beteiligung 
iſt heute Nachmittag die Leiche — 
zum Bahnhof übergeführt worden. e Zi⸗ 
det engen von Peſt hatten Kränze geſen⸗ 
ef, viele Abgeordnete, Schriftſteller, Publi⸗ 
ziſten und Künſtler ſich 5 Einjegnungs- 
zeremonie eingefunden. 
Herczeg hielt dem verſtorbenen Liederkompo⸗ 
niſten einen ergreifenden Nachruf, in welchem 
er hervorhob, daß die Weiſen Dankos ſeit zwei 
Jahrzehnten ihren Weg zu den ungariſchen 
Herzen gefunden haben. Vor dem Sarge ſchritt 
der Zigeunerprimas Dienes Piſta, der auf 
einem ſchwarzen Kiſſen die Geige Dankos mit 
erriſſenen Saiten und dem zerbrochenen 
delbo en trug. Die Zigeunerkapellen, die 
in dem Zuge befanden, ſpielten während 
ganzen Weges, der durch den Tunnel über 
Kettenbrücke zum Weſtbahnhofe genommen 
rde, die Weiſen Dankos, die er für ſein Be⸗ 


gräbnis beſtimmt hatte Der Text beginnt mit 


den Worten: Zerbrochen iſt meine Geige, ſi 
um ge, fie 
— nicht mehr ſingen.“ Die Leiche wi 
— der Vaterſtadt Dankos, Szegedin, ge. 
cht, wo die Beiſetzun ſtattfindet.“ i 
1 Aus Dresden wil gemeldet: „Die Reiſe 
8 Staatsminiſters v. Metzſch nach Gardone 
mit den kronprinzlichen Angelegenbeiten nichts 
— Bu ee Be 7 
i nes dortigen Aufenthalts ſämtliche 
rum ſter beſuchen. Minifter v. Metzſch geht 
uch 2 one zum Kurgebrauche nach Wiesbaden. 
aß der König jetzt wieder durch hoch⸗ 


hende Perſonen 3 milderen fun 
Afftre Deiongen? wertet falten erstehen 

5 derartige Verſuch würde re be, 

lich bleiben.“ — Wie dem Wiener „Fremdenbl.“ 


aus Prag gemeldet wird, wurde der Dampfer 
group ſſin as der Sächſiſch⸗Böhmiſchen 
mpfſchiffahrts⸗Geſellſchaft im Hinblick auf die 
bekannte Affäre im ſächſiſchen Königshauſe um⸗ 
getauft und har den Namen „Auſſig“ erhalten. 
— Den erfolgreichſten Aprilſcherz dürfte 


Diesmal — jo ſchreibt man aus Paris — der 
letzger „Lorrain“ geliefert haben. Er er- 


Alte beim Abräumen der Wälle ſei der 
bei Soldat gefunden worden, den Karl V. 
im feiner mißglückten Belagerung, 1552, habe 
k Stiche laſſen müſſen. In dem eiſernen, 
unſtvoll verſchloſſenen Kaſten hätten ſich 
maſſenhaft Goldſtücke, beſonders auch viele 
18 und Koſtbarkeiten befunden, die Karl V. 
80 großer Liebhaber geſammelt hatte. Das 
vanze ſei wohl drei Millionen wert und falle 
— —— Nachfolger des alten deutſchen Kai⸗ 
ee ilhelm IL, zu. Die Kiſte jei ſofort an 

aiſerlichen Doppeladler erkannt worden. 


Ausstellung von 
und Geſellenſtücken. 


Die Einlieferung der Ausſtellungsgegenſtände 
erfolgt vom S den 9, ds. Mts, vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab und dauert mit Ausſchluß des 
Charfreitags bis zum Sonnabend, den 11. ds. Mts., 
abends 5 Uhr. 


elcheinigung beigefügt werden muß, daß der ein- 


gelie erte Gegenſtand von dem betr. Lehrking allein ver 


er 
Ihrecht Müller. Voges. 


Iakobi- Kirche. 


Ebarfreitag, Abends 8 Uhr: 


Geiſtiiches Concert 


unter gefälliger rt 5 
Fromm, Fräul. Maud der Damen Fräul. 
des Violiniſten Herrn Pane Fräul Krause, 
itgliedern des 
2 Ehe Aan hte Laufitvereing. 
dellus, Blumner, Orgelkompoſitionen von 80 
— für Orgel und Violine von R Stran 
Kaaue, Arien von Händel, Mozart, Rolle und Kiel. 
anden 50 Pf. in der Simon ſſchen Muſikalien⸗ 
handler und am Charfreitag bei Herrn Spiegel. 
Er 


um 
tt 


trag für Vereinszwecke. 
Lorenz. 


er Schriftſteller S 


iche wurde 


Tepnunasarbeiten | 


aus Breslau und 


Alle hiefigen Blätter fielen auf die wunder- 
ſame Mär hinein, obwohl das Gewicht des 
Kaſtens, 2000 Kilogramm, doch einige Zweifel 
bei ihnen hätte erwecken müſſen. 4 

in Antiſchalenklub hat ſich der „Köln. 
Zeitung“ zufolge in London gebildet. e 
Mitglieder müſſen ſich verpflichten: 1. Niemals 
Aepfel-, Zitronen- und Orangeſchalen auf das 
Straßenpflaſter zu werfen; 2. dieſe Frucht⸗ 
hüllen, wenn ſie ſie auf dem Bürgerſteig fin⸗ 
den, von dort zu entfernen. Weiter müſſen 
die „Antiſchalenklubiſten“ Perſonen, die Obſt⸗ 
ſchalen auf das Straßenpflaſter werfen, dar⸗ 
auf aufmerkſam machen, daß ſie dadurch die 
Geſundheit und geraden Glieder ihrer Mit- 
bürger gefährden. f - 

— Durch Maeterlinds „Buch der Bienen“ 
zum Wahnſinn getrieben wurde ein ehemaliger 
franzöſiſcher Univerſitätsprofeſſor, der 67jäh⸗ 
rige Frederie Mottin, den ſeine Leidenſchaft 
für die Bienen um ſeine Stellung und an den 
Bettelſtab brachte. Er ſelbſt hatte einſt ein 
Buch über die Bienenzucht geſchrieben, die Lek⸗ 
türe der Maeterlinck'ſchen Betrachtungen über 
das Leben der Bienen ſcheint ihn jetzt völlig 
um den Verſtand gebracht zu haben, denn Po⸗ 
liziſten fanden den ehemaligen Profeſſor am 
Mittwoch im Square des Batignolles zu Paris 
eifrig damit beſchäftigt, ſich ein Grab zu graben, 
um ſich vor den ihn vermeintlich verfolgenden 
Bienen zu wehren. Der Irrſinnige trug ein 
ſonderbares alt⸗griechiſches Noſtüm, ſeine Bruſt 
war entblößt und ſein Haupt trug einen alten 
Helm. Er hatte ſich in ein Kriegergewand ge- 
worfen, um den Kampf wider ſeine einſtigen 


Auf 


ka) 


Lieblinge, die Bienen, zu führen. 


Aus Oſtrowo wird gemeldet: 


Nr. 155 wurde der Musketier Emil Stelzer 
durch einen unglücklichen Schuß getötet. 
Stelzer war Anzeiger an der Scheibe und er⸗ 
hielt einen Schuß in den Hals, ſodaß er auf 
der Stelle tot zuſammenbrach. 

— Fünfzigtauſend Dollar für ihr ge⸗ 
brochenes Herz fordert vor einem Newyorker 
Gericht eine junge Deutſche von ihrem treu- 
loſen amerikaniſchen Liebhaber, ganz nach 
amerikaniſchem Muſter. Der Verklagte iſt der 

ohn des reichen Newyorker Kunſtgärtners 
und Blumenhändlers St. Das Liebesverhält⸗ 
nis entſpann ſich im Jahre 1898, als St. mit 
mit ſeiner Familie ſeinen Geburtsort, eine 
kleine, ſüddeutſche Univerſitätsſtadt, beſuchte. 
Die jungen Leute lernten ſich dort auf einem 
Balle kennen. Der junge St. kehrte 1901 nach 
jener Stadt zurück, um dort ſeine Studien zu 
vollenden, erneuerte die Bekanntſchaft und 
verlobte ſich mit ſeiner jetzigen Anklägerin. 
Im vorigen Jahre begab er ſich zurück nach 
Newyork, und da er nichts mehr von ſich hören 
ließ, packte ſeine Braut kurz entſchloſſen ihren 
Koffer und reiſte ihm nach. In Waſhington 
fand ſie ihn, als er gerade in einer Dilettanten⸗ 
Geſellſchaft ein Theaterſtück einſtudierte. Er 
wiederholte dort ſein Heiratsverſprechen, da er 
ſich aber nachträglich weigerte, es zu halten, 
Burns % auf Zahlung jenes Schmerzensgeldes 
erklagt. 2 2 

— Eine aufregende Scene fpielte ſich um 
Mitternacht im Hotel zum Schwanen in Baden 
(Aargau) ab. Der Bademeiſter Keller, wel⸗ 
cher im krankhaften Zuſtande des Schlaf. 
wandelns über die Dachränder geklettert und 
über den Firſt geeilt war, ſtürzte, wohl im 
Augenblick des Erwachens, mit einem gellen⸗ 


Spandau, 5. April. Ein „ 
2 5 andau, 5. April. Ein Totſchlag, 
iſt am Sonnabend hier verübt worden. uf 
einem Neubau in der Jagowſtraße befanden 
ſich unter den Steinträgern zwei Brüder, Karl 
und Hermann Gutta, — Familienväter. 
Karl war Führer der Trägerkolonne und ſeine 


Aufgabe war auch, den Lohn zu berechnen und 


auszuzahlen. Hierbei kam es nach Feierabend 
zwiſchen den Brüdern zum Streit. Hermann 


et glaubte, daß er von feinem Bruder um 


Mark benachteiligt worden ſei. Nach der 
Lohnzahlung drang er deshalb auf feinen Bru⸗ 
der Karl ein und bohrte ihm nach kurzem 
Wortwechſel ſein Brotmeſſer mit aller Kraft 
in den Unterleib, jo daß der Getroffene blut- 
überſtrömt zuſammenbrach. Er wurde ins 
Krankenhaus gebracht, wo er inzwiſchen ge- 
ſtorben iſt. Der Bruder wurde verhaftet. 
Seide (Holftein), 7. April. In dem 
eine halbe Stunde von hier belegenen 
Broacken wurde geſtern nachmittag die Leiche 
eines 28jährigen Mannes aufgefunden und 


in die unteren Klassen auf, 
einjährigen Dienst. 


Für die uns beim Hin 


2 


schnikum Neustadti.Hackl. 
t. Ingenieure, Techn., Werkm, 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Eleltt. Lab. 860 ati. Prul.- Commias ar 


— 


Allgemeine Ausstellung 
von Hunden aller Rassen 
mit Prämiirung. 


In dem ſehr geräumigen Exerzierhauſe in 
der Friedrichſtraße, Ecke Bellevueſtraße, zu 


am Sonnabend den 9., und 
ai 1903. 


Jountag, den 10. 


Programm und Anmelde ormulare zu be⸗ 
ziehen durch Herrn Brandinſpektor a. D. 
Thomas, Deutſcheſtraße 35. 

Meldeſchluß am 25. April. } 

Der kynologiſche Verein Stettin. 


e, Papenſtraße 1. 


inzige Anſtalt 15 N 
zum 5 alt, welche nur Offizier⸗Aſpiranten 
1002 rich- und Primanere J t. 
beſtanden 51 Sabnenjunter vorbereite 


—_ ®erfin W., Bilowftr. 103. Dr. P. Ulich. 


unter II. K. 900 an die Ex 
reſes Batet, Kirchplah 3. 


Uebernahme genügen 15 — 16000 % Off. 


= 


den Aufſchrei in die Tiefe und war jofort tot. 


den anderen erſtochen hat, 


Pädagoglum Ostrau bei Filehne. 


a Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem Lande nimmt neue Zöglinge in alle, am liebsten 
und entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs-Zeugnisse zum 


cheiden meines innig geliebten. Gatten und 
Vaters ern ieſene Teilnahme ſagen wir hierdurch unſern tiefgefühllen Dank. 
Marie Heyer, geb. Wasmuth, 


Karl Heyer. | 


al Arbeit 
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Hals die des Sohnes Peter des Bürgermeiſters 


Ehlert aus Meldorf rekognosziert. Er hatte 
ſich durch einen Schuß in die Schläfe getötet. 
Motiv iſt unbekannt. - 

Bernburg, 7. April, Der etwa 20- 
jährige Tiſchlergeſelle Paul Auſt in Hoten⸗ 
Ersleben tötete geſtern Morgen die 16jährige 
Tochter ſeines Meiſters, des Tiſchlermeiſters 
Hoffmann, mit der er ein Liebesverhältnis an⸗ 
geknüpft hatte, in einer leer ſtehenden Kam⸗ 
mer der Hoffmannſchen Wohnung. Hier gab 
er vier Revolverſchüſſe auf das Mädchen ab, 
die das Mädchen in die Bruſt trafen und 
augenblicklich töteten. Der Mörder ſprang 
nach der Tat aus dem Fenſter und ſchwamm 
durch die Bode. Am andern Ufer, wo er in⸗ 
folge einer Fußverſtauchung zuſammenbrach, 
wurde er von dem Vater des ermordeten Mäd⸗ 
chens feſtgenommen und der Polizei über⸗ 
liefert. 


Allerlei Heiteres. 

(Ein geplagter Menſch.) Frau (zärt⸗ 
lich): „Könnteſt Du denn nicht einmal zu 
Hauſe bleiben, Männchen? Ihr habt doch 

ute keinen Skat, keinen Kegelabend, über⸗ 
haupt keine Vereinsſitzung!“ — Mann: „Eben 
deshalb, mein Herz! Willſt Du mir auch noch 
den einzigen freien Abend der Woche ver⸗ 
kümmern?“ 

(Richtig.) Lehrerin: „Wir kommen nun 
zu der Lehre von den Affekten oder Gefühls⸗ 
erregung. Anna, nennen Sie mir ein Wort, 
welches die Erregung von Freude ausdrückt.“ 
— Anna: „Das Jawort.“ 

(Kindermund.) Karlchen: „Warum ſiehſt 
Du denn. fo ärgerlich aus, Papa?“ — Papa: 
„Weil Du unartig geweſen biſt, denn wie ich 
nach Hauſe kam, hörte ich, wie Mama Di 
auszankte.“ — Karlchen: Ach Papa, wenn ich 
jedesmal ein ärgerliches Geſicht machen wollte, 
wo Mama Dich ausgankt, da könnte ich über⸗ 
haupt kein vergnügtes mehr machen.“ 

(Ein Schwerenöter.) Backfiſch: Was hal⸗ 
ten Sie vom Pfänderſpiel mit Küſſen?“ — 
Herr: „Ich meine, das Pfänderſpiel iſt dabei 
ganz überflüſſigg 


Neuneſte Nacgcrichten. 

Berlin, 7. April. Der Bundesrat hat 
nach den „B. P. N.“ Aenderungen an den Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zum Tabakſteuergeſetz 
vorgenommen. N 

Geſtern abend iſt der Chefredakteur der 
„Nat.⸗Ztg.“ Köbner am Herzſchlage verſtorben, 
nachdem er ſich vor acht Tagen einer ſchweren 
Operation unterzogen hatte. 

Zum Generalſtreik in Holland wird aus 
Rotterdam gemeldet: Der Miniſterrat beſchloß, 


alle Maßregeln zu treffen, welche die Lage er⸗ 
fordert, nötigenfalls ſogar die Proklamierung 


des Belagerungszuſtandes. 

Nach einem Telegramm aus Kopenhagen 
äußern ſich die Blätter aller Parteirichtungen 
übereinſtimmend höchſt befriedigt über den 
Beſuch des Kaiſers daſelbſt, deſſen Hauptergeb⸗ 
nis zweifellos die Herſtellung eines wirklichen 
Vertrauensverhältniſſes zwiſchen den beiden 
Staaten iſt, wodurch bedauerliche Zwiſchen⸗ 
fälle, wie ſie früher vorgekommen find, künftig 
vermieden werden dürften. 

Meldungen aus Gmunden zufolge iſt 
Prinz Georg Wilhelm von Cumberland nach 
überſtandenen Maſern an Niefenentzündung 
erkrankt. 8 EEE 

Das „B. T.“ meldet aus Newyork: Mit 
Ausnahme des dritten Sekretärs Grafen 
Montgelas iſt nunmehr das ganze frühere 
Botſchaftsperſonal abberufen worden, anſchei⸗ 
nend infolge des Verhaltens gegen Speck von 
Sternburg. Der „Newyork Herald“ meldet, 
der Generalkonſul Buenz würde deswegen. 
ebenfalls aus, Newyork abberufen werden. — 
Einem Telegramm des „L. A.“ aus Newyork 
zufolge hat nach einer Meldung des amerika⸗ 
niſchen Konſuls in San Domingo ein Kriegs- 
ſchiff der Regierungspartei geſtern drei Schüſſe 
auf die Stadt abgegeben; einer davon Nahe 
das deutſche Konſulat getroffen. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Belgrad: 
Geſtern abend wurde durch Kundmachung der 
Polizei-Direktion das Publikum aufgefordert, 
im Falle der Erneuerung der Demonjtrationen 
ſich dieſen fern zu halten. Die Studenten 
hielten Verſammlungen ab, heute ſind Demon⸗ 
ſtrationen wahrſcheinlich, da gerüchtweiſe die 
Suspendierung der Verfaſſung bevorſteht. 


| 
| 


Statt beſonderer Meldung. 
Am Montag Vormittag 11½ Uhr ent⸗ 


ſchlief nach kurzer Krankheit unſere liebe 
Tante, Großtante und Schwägerin 


Marie Marquardt 
im Alter von 63 Jahren. 3 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, 
den 9. d. Mts. a 2½ Uhr, vom 8 
Trauerhauſe, Wilhelmſtraße 8, aus ſtatt. 


Im Namen der Hinterbliebenen 2 
Carl Müller, 


Magiſtrats Bilreau - Aſſiſtent. 


| 


anderen Zeitungen. 
Konrektor Max Göbel, 59 J. 
itzer Karl Raaſch, 81 J. Eben; Schneider⸗ 

$ Orzech, 70 J. [Swinemünde]. Koch 
Ernſt Dill, 45 F. 5 Frl. Eveline Vepien, 
65 J. [Greifenhagen]. Frl. Klara Schroeder, 61 J. 
[Stargard]. Frau Caroline Stöwhafe geb. Kühl, 


ritzl. Anklam]. 


0 


meiſter 


60 3. [Ahlbeck]. 


Alllär-Jorpereitungs-Austall. Holz, u. Kohlengeſchäft Srndesamtlihe Nachrichten. 

5 5 7 e eren] ie 
ahre beftehe wegen Ablebens des Arbei N Beiigermeifler Fraue, dehrez 

Beſitzers m. Grundſtick zu verkaufen. Zur Glaeser Sandler G e ee 


Stettin, den 6. April 1903. 
eburten: 


hröder. Arbeiter Fuchs, Schloſſer 

9 Lehrer Teſſendorff, Töpfer Golz, Arbeiter 
e, Maurer > ee 

ne Tochter: dem Tiſchler Koch, Arbeiter Matſe, 

er Stock, Schloſſer Leben, Arbeiter Bülow, 

Sattlermeister Rakow, Forſtauff 


e 


Götz mit Frl. Man 

Jagow; Malergehilfe Dinſe mit Frl. Lüble; Tele 
ee Bartelt mit Frl. Groſchke; Brenner 
Da 


Moritz mit Frl. Geſche; Schneider 


Rakow; Chauſſeegeldeinnehmer a. 
Tochter des Gaſtwirts Sievert; Arbeiter Witwe 
Zblewski; 
Arbeiter⸗Witwe Netfe geb. Walter; 
Arbeiters Büge; Frl. Stockfiſch; Schuhmachermeiſter 


knecht; Arbeiterfrau 


fieher Bergemann, 


Aus Amſterdam meldet die „Frankf. 
Pale Wie verlautet, wird von liberaler Seite 
eute der Kammer vorgeſchlagen werden, die 


Streikgeſetz⸗Entwürfe ohne weitere Debatte an⸗ 


zunehmen, ſo daß Amendements unmöglich 
werden. Unter den Arbeitgebern iſt erwogen, 


um eine zweite Auflage der Dreyfus⸗Affaire 
ins Werk zu ſetzen. Wir glaubten die Ange⸗ 
legenheit endgültig erledigt und freuten uns 
darüber, denn wir find friedliche Leute. Fü⸗ 
uns iſt der Zwiſchenfall ohne Bedeutung, un⸗ 


alle Arbeiter des Transportbetriebes auszu- ſere Hauptſorge beſteht darin, das Land von 


ſchließen, doch werden auch ohne ſolchen Be⸗ 
ſchluß allmälig tauſende von Arbeitern ohne 
Beſchäftigung ſein, da infolge von Kohlen- 
und Materialmangels bei Fortdauer des 
Streiks viele Fabriken feiern müſſen. 

Genf, 7. April. Die Leiter des hieſigen 
macedoniſchen Komitees wurden nach Paris 
N wo wichtige Beſchlüſſe gefaßt werden 
ollen. 

Paris, 7. April. In Cagnac fand ein 
Sozialiſtenkongreß ſtatt, auf dem über die 
Ausſtoßung Millerands aus der ſozialiſtiſchen 
Partei beraten wurde. Der Kongreß beſchloß 
mit 44 gegen 4 Stimmen die Nichtaäus⸗ 
ſchließung Millerands. 

In Argenteau erſchien geſtern der Haupt⸗ 
mann Poirier vom 4. Infanterie⸗Regiment vor 
dem Unterſuchungsrat wegen ſeiner Anſprache 
an die Truppen, in der er bekanntlich die Re⸗ 

ierung getadelt hatte. Die Verhandlung 
and unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt, 
doch wird mitgeteilt, daß der Unterſuchungs⸗ 
rat den Kapitän vorläufig ſeines Dienſtes ent⸗ 
hoben hat. 

Marſeille, 7. April. 
Hafen erleidet keine Unterbrechung. 


Die Arbeit am 
Bis jetzt 


macht ſich kein Mangel an Arbeitern geltend. 
Die Stimmung unter ihnen iſt ruhig, die 


Lagerplätze werden von Gendarmerie über⸗ 
wacht. Die Hafenarbeiter hielten geſtern 
abend im Gewerkſchaftshauſe eine Verſamm⸗ 
lung ab, in welcher der Sekretär des General⸗ 


Dich Arbeiterrates einen Appell an die Solidarität 


zu gunſten der holländiſchen Ausſtändigen 
richtete. Es wurde beſchloſſen, alle holländi⸗ 
ſchen Dampfer für die Dauer des Ausſtandes 
zu boykottieren. 

Rom 7. April. Prinetti iſt nunmehr 
wieder völlig hergeſtellt und wird ſeine Amts⸗ 
geſchäfte am 17. d. M. wieder übernehmen. 

Madrid, 7. April. In Villa⸗Buja 
warf ein Anarchiſt drei Dynamitbomben in 
die Kirche. Die Exploſion richtete großen 
Schaden an, eine Mauer der Kirche wurde 
vollſtändig zertrümmert. 5 

Petersburg, 7. April. Die „Nowoje 
Wremja“ verlangt ſofortige Auflöſung der 
albaneſiſchen Garde und Entwaffnung der 
albaneſiſchen Bevölkerung. Die Türken ſoll⸗ 
ten ernſtlich darauf bedacht ſein, nicht die Ge⸗ 
duld derjenigen zu erſchöpfen, welche aufrichtig 
die Erhaltung des Friedens wünſchen. 

Sofia, 7. April. Hier ſind Meldungen 
eingetroffen, daß Albaneſen Ochrida überfallen 
und ein großes Maſſakre angerichtet haben. 

Falls die politiſche Situation es geſtattet, 
wird Fürſt Ferdinand Ende dieſes Monats 
eine Auslandsreiſe antreten. 

Konſtantinopel, 7. April. Das 
letzte Bülletin über den Zuſtand des ruſſiſchen 
Konſuls in Mitrowitza beſagt: Temperatur 
38,9, Puls 125, Atmung 28, unruhige Nacht, 
morgens etwas Schlaf, kein Fieber, der Kranke 
nimmt Nahrung zu ſich. 

Tanger, 7. April. Der Gouverneur 
von Fez traf geſtern hier ein. Er begibt ſich 
nach Gibraltar, um dort den König Eduard 
im Namen des Sultans zu begrüßen. 

Melilla, 7. April. Der Kronprätendent 

at die Führer der umliegenden Kabylen⸗ 
ſtämme nach hier berufen; dieſelben erkennen 
ihn als Herrſcher an. Ein marokkaniſches 


Kriegsfahrzeug iſt hier mit Waffen und Mu⸗ 
nition eingetroffen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 7. April. „Petite Rep.“ ſchreibt 
über die geſtrige Sitzung: Die Hauptſache der 
Sitzung war der Zwiſchenfall Cavaignac⸗ 
Briſſon. Die Verurteilung Cavaignacs iſt 
eine endgültige. Der Elende hat den Oberſt 
Henry zum Selbſtmord getrieben. Er wollte 
die Verantwortung für die Vergehen auf ſich 
allein nehmen, um die anderen zu retten; er 
wollte ſich ihre Dankbarkeit ſichern und vor 
dem Lande als Retter erſcheinen. „Gaulois“ 
ſchreibt: Es ſei erwieſen, daß Jaures, Briſſon 
und andere Freimaurer ſich verſtändigt haben, 


allen Uebeln zu heilen, welche es durch die 
Dreyfusaffäre erlitten hat. Jaures iſt al 

ſcheinend der Anſicht, daß Frankreich noch nicht 
genug gelitten hat, er will die Armee völlig 
vernichten, dieſe Armee, welche bisher der 
Schutz und die Größe Frankreichs geweſen. En 
ſoll die Verantwortung hierfür tragen, wi 

ſind bereit, den Kampf aufzunehmen. „Libre 
parole“ ſagt: Dem General André ſteht es 
frei, die Organiſation oder beſſer die Des⸗ 
organiſation der Armee vorzunehmen; wie 
können daran nichts ändern, weil die Kammer 
angeblich die Mehrheit des Landes vertritt 
und dieſe Handlungsweiſe billigt. André bes 
reite eine neue Invaſion des Auslandes vor; 
dieſer Elende, dieſer Feigling hat in der 
Armee ein Spionage⸗Syſtem eingeführt, wel⸗ 
ches ihren ritterlichen Geiſt völlig unterdrückt. 
„Soleil“ ſchreibt: Die geſtrige Sitzung er⸗ 
innere an die der Zeit des Konvents, man 
gehe mit Rieſenſchritten einem neuen Konvent 
zu. „Republ. francaiſe“ erklärt: Sie werde 
abwarten, was aus dieſer neuen Debatte her⸗ 
vorgehoben wird. — „Intranſigeant“ erklärt: 
Die Tatſachen, welche Jaurss vorgebracht, 
ſeien nichts neues, der Brief habe in allen Zei⸗ 
tungen geſtanden. „Lanterne“ ſchreibt: Ca⸗ 
vaignac war bereits tief gefallen, aber diesmal 
iſt ſeine Verurteilung eine endgültige und 
mehr als vollſtändig. Er iſt durch die Debat⸗ 
ten gebrandmarkt. 

Madrid, 7. April. Der Prozeß über 
die Straßenunruhen hat geſtern begonnen. 
Nach polizeilichen Mitteilungen werden ver« 
ſchiedene Blätter wegen Aufreizung verfolgt. 
Die Kundgebungen in den Provinzſtädten 
dauern fort als ein Proteſt gegen die blutigen 
Ereigniſſe in den letzten Tagen. Wie aus 


Saragoſſa mitgeteilt wird, haben die Studen⸗ 
tenkundgebungen zu neuen Unruhen Anlaß 
Die Demonſtranten bewarfen das 
zwei 


gegeben. 
Präfekturgebäude mit Steinen, 
Poliziſten verletzt wurden. 


wobei 


Börſen⸗Berichte. 
Getr reis Notierungen der Laudwirt⸗ 
chaftskammer für Pommern. 

Am 7. April 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ecuulttelung.) Rogaen 
129,00 bis 131,00, Welzen 152,50 bis 155,00, 
Gerſte —,— bis —,.—. Hafer —.— bis —.—. 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.—. 


Ergängungsnotierungen vom 6. April. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Noggen 
132,00 bis —,— Weizen 158,00 bis —.— 
Gerſte —, bis —,— Hafer 140,00 bis 


Plag Danzig. Roggen 126,00 bis —.— 
Weizen 156,00 bis 157,00, Gerſte 122,00 bis 
124,00, Hafer 122,00 bis 124,00. 8 


Magdeburg, 6. April. Rohzucker. 
Abendbörſe. J. Produkt Ter ninpreiſe Trauſtto 
fob Hamburg. Per April 16,45 G., 16,60 B., 
per Mat 16,65 G., 16,75 B., per Juni 16.75 
G., 16,85 B., per Juli 16,85 G., 16,95 B., 
per Auguſt 17,00 G., 17,10 B., per Oktober⸗ 
Dezember 18,00 G., 18,15 B., per Januuar⸗ 
März 18,30 G., 18.45 B. Stimmung ruhi 

Bremen, 6. April. Börſen⸗Schluß⸗ Bericht. 
Schmalz ſtetig. Loko: Tubs und Firkins 
50,75. Doppel ⸗ Eimer 51,50. Schwimmend 
April = Vleferung:e Tubs und Firkins — Pf., 


Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 


für Mittwoch, den 8. April 1903. 
Veränderlich bei kühler Temperatur. 


Arbeiter Schneider, Portier Holldorf, Zuſchneider 
Rohde, Telegraphenarbeiter Schnuchel, Bankdirektor 


el, Schneider Schirmacher, Arbeiter Koch, tech⸗ 


niſchen Bureaugehülfen Bläſing, Arbeiter Haak, 
Arbeiter Fuhrmann.) 


Aufgebote: 


Arbeiter Bere mit Frl. Stahnke; 
el 


Kutſcher 
MFleiſcher Buſch mit Frl. 


mann mit Frl. Klohn; Arbeiter Reuter mit 


— 1 Sith Frau Mundt, geb. Holländer; Poſtaſſiſtent 


eiland mit Frl. Vieth; Bügler Ebert mit Frl. 


Schiebel; Schneider Schneck mit Frl. Klehu; Stucka⸗ 
teur Brinkmann mit Frl. Stückradt; Maurer Raß⸗ 
mann mit Frl. Ballenthin; Arbeiter Wetzel mit Frl. 


Ludigkeit; Handlungsgehülfe Steffler mit Frl. 
Rudelmann; Friſeur Pape mit Frl. Mertens; 


Ingenieur⸗Chemiker Stünzi mit Frl. Kypke. 


e A 
Schneider Lewin mit Frl. Gröner; Schneider 
upp mit Frl. 


Kunze; Kaufmann Laß mit Frl. üler; Reſtau⸗ 


vater Pegelow genannt Schröder mit Frl. Groß- 


kopf; Arbeiter Manteufel mit Frl. Goeritz; Kanzlei⸗ 


hülfsarbeiter Böttcher mit Frl. Karaus; Weinküfer 
Mentzel mit Frl. Möhr. 


Todesfälle: 
Rentier⸗Witwe Wedell; Sattlermſtr.⸗Witwe Bom⸗ 
bach; Kapitän Behrendt; Tochter des ge 
£ ancre; 


2. 


Arbeiter Präcker; Arbeiter Rohde; 


Tochter des 


Zſchötge; Sohn des penſ. Eiſenbahnſchaffners Gut⸗ 
fer eiher, geb. Grehnke Rentier 


Witwe Schwarz, geb. Hartmann; Tochter des 


Portierfrau Bartholdy, geb. Plath. 


Stadt- Theater. 
Mittwoch: IV. Serie. Bons gültig. Ermäß. Preiſe. 
Die Anna-Lise. 

Wie die Alten sungen. 


Donnerstag: J. Serie. Bons gültig. 
Der Ring des Nibelungen. 2. Tag 


Siegfried. 
Freitag: Geſchloſſen. 


Bellevue-Theater. 
ons ya Es lebe das Leben. 


Geſtorben: Rentner Hermann Hartwig 85 J. Arbeiters Jagenholz; Sohn des Kaufmanns Karg; 


3 


"eine Shen Das große Licht. 


Bellevue-Theater. 
Repertoire für die Feſttage. 


Sonnta elfe. ES lebe das Leben. 


Kleine Preiſe. * 
Novität! 


ers al, | Berlin bleibt Perlin. 
(Ein toller Einfall. 


Montag 3½: 
Kleine Preiſe. 
Montag 7½: 
Bons uugült. 
Dienstag 3½: 
Kleine Preiſe. 
Dienstag 7½ 
Bons gültig, 


(Perlin bleibt Berlin. 


4 Schülervorſtellung. 
Minna v. Barnhelm. 
Alt⸗Heidelberg. 


Bochk- Brauerei. 


Theaterſaal. 
Itallenlsehe Instrumental- 
und Vokal- Gesellsehaft 


Compagnia Piccolo Vessuvio. 
Direktion: Gluseppe Areari. 


Geschwister Petram, 
Fantoche-Theater. 
Rieſen⸗ Grammophon. 


2 


onfralhallen 


Letztes und beſtes 
Programm der Saiſon! 
Senſationell: Der Kunſtradfahrer auf 

der Tiſchplatte 
Mr. Alexander!!! 
Außerdem: 
10 erſtklaſſige Spezialitäten, ; 
Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8. Kaſſe 7 Uhr. 
8 Donnerstag: Nichtrauch · Abend. 5 


Re 


Stettin, den 9. April 1908. 5 — f . ; 

5 i . . Königreich AS RES 2 
5 55 * e anntmachuug. 725 | Öngenieurschule Smickau Fe |) t G 8 
Die Au run er einmetzarbeiten (run 5 x P H 
? 600 chm Sandſteine) für den Neubau der Haken⸗ 8 für Maschinenbau und Elektrotechnik. be rin - esc En enke N 
5 terraſſe . Ehe a e und 3 Ingenieur- und Techniker- Kurse. 
5 Sandſteine ſind ausgeſchloſſen) ſoll im Wege der Subvention u. Aufsicht d. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure. ö © € > 
* öffentlichen ran Vergeben er e Dad Progtelie WERNE. ® N in eleganten sterei- tuis, als: | 
7 Angebote hierauf ſind bis zu dem au E 2b 2 
5 Mittwoch, den 22. April 1903, Mit Genehmigung der Königlichen Regierung Anhänger, 5 Ringe, Broschen, Ketten, Arm- 
2 „vormittags 12 Uhr, 2 5 bänder etc. in grosser Auswahl. —— Billigste Preise. | 
2 im Stadtbaubureau im Rathauſe Zimmer 60 an⸗ Sec sun t Pf emar t 

2 eſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechen⸗ ZWänzigs er grosser er ! 
3 er e verſehen abaugeben, rag ei mes die RR ichard Schen del, 
* Eröffnung derſelben in Gegenwa er etwa er⸗ EB . . 

ſchienenen Bieter — —.— wird. a 10 ie Stettin Papenstrasse 4/5, gegenüber der Jacobi-Kirche. 

7 Verdingungs⸗Unterlagen mit Zeichnungen find verbunden mit einer 5 — 

7 ebendaſelbſt 9 oder gegen „Einfenbung Prämiirun U einer Pferde Lotterie r S . 2 
— von 6,00 % per Poſtanweiſung von dort zu be- 4 L 2 7 S 00 en 
5 ziehen, ſoweit der Vorrat reicht. 5 2 — 4 Als Spezialität 1 

= Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. am 15. bis 19. Mai 1903. Ei mein großes Lager 
3 Seer 7 er Hauptgewinne: zu 0 

. Stettin, den 3. April 1908. ptgewinne HKegel-Kugel u. I 
25 B ek 6 n bn p 7 vollständige Equipagen, darunter eine vierspännige, und zusammen 110 Reit- und Wagenpferde, 5 5 50 Ba = ) degel, 
2 8 Bi mag 8 ug. R Es werden 300 000 Loose à 1 Mark ausgegeben und ist der Vertrieb dem Bankhause Bocküe ZU zu Lager N., 
— ie Lieferung von Pflaſtermaterialien für den 3 D — » en. j 
& ſtädtiſchen Straßenbau (Pflafter- und Moſaikſteine, Lud. Müller & Co. In Berlin C., Breitestrasse 5, I G Ar 1 eme 117 i 
5 e der übergeben. Eine Auszahlung der Gewinne in Geld ist ausgeschlossen. 
2 1 u bie ; a £ 2 Anmeldungen zum Pferdemarkte werden an das Comité des Stettiner Pferdemarktes, Stettin ! 
. nn ha find in der e Sellhausbollwerk 3, baldmöglichst, spätestens bis 1. Mal, erbeten, da solche später nur nach Mass- 

N: zeichneten Deputation — Verwaltungs gabe des vorhandenen Plat berteksichtiot 4 Kön ’ 
7 . Nr. 215 — einzufehen oder a n ales DERÄRKEICHNBT werden nnen 

— chließlich der Bauzeichnungen gegen poſtfreie Ein⸗ 3 . j 
8 5 „ Das Comité des Stettiner Pferdemarktes. | 
E a 10 ) von dort 2 beziehen. x : g Der Vorsitzeude. 
Ki Angebote find bis Dienstag, den 21. April 1903, ; 8 

4 vormittags 11'/, Uhr, an die obige Geſchäfts⸗ Hellmuth schröder. 
> 585 verſiegelt und > ee Aufſchf ttf. (T:! —?—ö᷑:ö NEIGEN ER 

7 verſehen einzureichen. Die Eröffnung derſelben er⸗ 8 9 fr 
a folgt nach Ablauf der genannten Friſt in Gegen- Sonnabend den 1 2) und onntag den 1 * pril £T: 
>; — — etwa erſchienenen Bieter im Amtszimmer er 2 
8 3 Stadt⸗Bauinſpektors . . 
8 Fi in den oberen Räumen des Concerthauſes: | 
5 Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
* 


Deputation fr Sade Fuller ub el U N f Ir ub el 55 
Norddeutsche | | — 
f 


Creditanstalt! ür Groß und Rlein 1 
Aktien-Capital 10 Millionen Mark. zum Beſten des Luiſenkinderheims und der Krippe des ‚u 
Stettin, Schulzenſir. 30—31. | Stettiner Frauen⸗Vereins. 


oe oo Eröffnung Sonnabend den 18. April 3 Uhr Nachmittags. 


Depoſitengelder 
Großes Rinderfelt. 


mit 29 9 bel täglicher Kündigung, 
Nachmittags 3 Uhr: Kaffeeſchlacht für Jung und Alt. 
4 uhr: Beginn der Vorſtellungen. 


Abends 8 Uhr (großer Saal): 
Neueſtes, allerneueſtes Theater. 


Abends 8 Uhr (roter Saal): 
Charivari der An der Schwelle des Geheimniſſes. 


Sonntag Nachmittag und Abend dieſelben Vorſtellungen. 
Vormittag von 12—2 Uhr Frühſtücks unterhaltung: 


Der Struwelpeter. 
Sonntag Abend: Verloſung einer großen Puppe mit Trouſſeau. | 


Einlaßkarten: Erwachſene 50 Pfg., Kinder die Halfte. 
Sonnabend 3—7 blau, 7— 12 rot. Sonntag 12—7 grün, 7—12 weiß. 


Der unterzeichnete Vorſtand bittet ein hochgeehrtes Publikum, dieſes Feſt mit recht 
regem Beſuche, auch von Kindern, zu beehren und — in Hinſicht auf den guten Zweck, das 
Luiſenkinderheim und die Krippe zu fördern und zu vergrößern, — Herz und Hand öffnen. 

Gaben für das Büffet werden Freitag den 17. April nachmittags und Sonnabend 
den 18. April vormittags im Concerthauſe angenommen. 

Anmeldungen hierzu erbittet dringend vorher Frau Stadtrat Klitscher, Kaiſer⸗ 
Wilheluſtraße 12, 1 Treppe, per Poſtkarte oder Telephon. i 


Der Vorſtand des Luiſenkinderheims und der Krippe. 


erhält man durch Anwendung der 


Amerikanischen 


we Brillani-Glanzstärke 


“Paris 1600. > vo Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig. 
: LKNur echt mit Schutzmarke „Globus“. Ueberall vorräthig. 


ee eee nene 


n 


o 
2 3 lo „ monatlicher Kündigung, 


1 o 

2 8 4 |o „ monatlicher Kündigung, 
bei längerer Kündigungs friſt laut beſonderer 
Vereinbarung. 

An- und Verkauf von Werthpapleren 
zu biligiten Bedingungen. 

Vermiethung einzelner Schrankfächer unter 
eigenem Verſchluß der Miether in feuerfeſter und 
. gg Stahllammer von „A 7,50 fürs 

ahr au. 8 


Emil Ahorn, 


Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtra de 18d. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßen bahn. 


Grabdenkmäler — 


in einzig baiedenber reicher Auswahl, in den gangbaren Granit- und Marmor-Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß und Schmiedeeiſen 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Gitterschwellen und Fundamente. 
dr Große Auswahl gebührenfreier Denkmäler u 


2 7 7 
Hoötel-NV er Kauf. 

In lebhaft, Stadt d. Neumark i. ein altrenom- 
miertes, unmittelbar am Markt geleg. Hotel m. d. 
Neuzeit entsprech. eingericht. Gastzimm., 15 Frem- 
denzimmer etc, einschliessl, kompl. Inv. f. 100,000 44 
bei 20—25000 % Anzahl. z. verk. — Vorzügliche 
Existenz. — 


@tltlo Berge, 


Chemnitz Sa, Herrenstrasse 1. 


— Gut — 
in der beften Gegend 
der Uckermark, in guter 
Verkehrslage, 1m km von 
Stadt und Bahn, Stettin 
in einer Stunde zu er⸗ 
reichen, ea. 550 Morgen 
groß, Weizen und Rüben⸗ 
boden in beſter Kultur, 
4 ſehr gute Gebäude, vor- 


22 2 
e ene ei. 114 N Köſtritzer Schwarzbier. 
4 e 1 Jagdunterg x ſtigen 4 ® 1 | vn N 7 N ; Dieſes altberühmte Vier, welches infolge feines großen Malz. und Wür ze⸗Ertractes 
edin gungen zuverkau f en | N / 5 N. AN. und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 


S r . e 


e 


n 


u" 5 

h An za b lun g ca. 50000 NM. und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt in haben 

Nur Selbſtreflectanten erhal- g zu Oberzalzbrunn 1 Schl in ganz friſcher Füllung in Stettin bei dem General-Vertreter Ballen e Böttger, Wein N 

2 run . . 9 Be | 

u ten Auskunft unter K. W. 70 an rd Arztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und eden, @ries- und Steinbeschwerdem, und Bier on gros, und F. W. Krause, stönigiiraße 1. 
* d. Expedition dſ. Bl., Kirchpla tz 8 labetes (Zuckerkrankheit), die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus, | 
4 2 E Auer gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes u der Lungen, gegen Magen- u. Darmka 

* e Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlun; und Apotheken zu beziehen. 

g — — — men Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. i 
2 5 % n ” a * 7 

1 Endlich beef und Jelegramm = Adresse „Krönenquelle . Salzbrunn “ | 
’ der rloht'ge hyglen. Heyl & NMeske: Dr. M. Lehmann, Hauptniederlagen der Krouon-Quelle 
A 2 

5 ! 

) 225 Frauenschutz ! 

2 Langjähr. erprobt! echnikum ildburghausen 1 

= Absolut sicher! umfasst: Höhere Maschinenbau- und Elektrotechnikerschnle . * 
8 r Baugewerk- und Tiefhanschule. Programme durch das Sekretariat. 

5 och wichtig für jede Familie! e 

Viele Anerkennungsſchreiben! 55 
J Für Herren Mk. 2.00, für Damen 


Mk. 2.50, Porto 20 Pf. Beſchreib. 

gratis, als geſchloſſ. Brief 20 Pf. 

Laboratorium 6. Fechtner, 
Dresden-N. 22. 8. F. 


NUR 8'. MaRKI 


Iranko Jeder Bahnstation kosten 50 Mtr. 
— 1 Mtr. breites — bestes, verzinktes Draht 
v & 


J 
Be ae 
Absolut nicotin-unschädlich. Vollkommenster Raucı genuss. 
Direct zu haben von Wendt's Cigarrenfahriken Aktien-Ges. Bremen 
in allen Preislagen, G’össen, Qualitiiun und Quantitäten (auch 
Proben), Preisliste und Brochüre gratis. 


Möbel-Abtheilung. 


Grosses Lager preiswerter 


Pelster-Möbel. Bolz-Möbel 


5 Paneel- und Schlafsophas alle Holz- und Stylarten. PER D e * 

IP 60.— i 0 k, 3 ihti N * 1 * U 

i gart e ec re Bes Salonschränke. Schreibtische. Der Ausſtoß meines beſonders ſchwer ein- 

5 anleitung gralis von Ottomanen und Chaiselongues | Moderne mahag. Umbauten. Art 

B J. Rustein, - Drahtgeflechtfabr. Ruhrort. 1 00 Buff ots Esstische Stühle gebrauten, vorzüglichen 

f 8 Salon-Garnituren Ankleide. u. Wäscheschränke. f d. _.- | f 4 

j weder mit dere een e ist . 2 8 8 2 Bettstellen 1 Holz U Metall. 7 0 05 nal-Üster-R ET Ag 4 biere N 81 

| nur 4} en in Gobelin u. Seide 250—600 Mk. 9 Mob 1 5 r181 ® 2 n . vi 9 
, Bon der durch mic, vertveienen Snpotheten Rosshaarmatratzen. ene eee | | . 


hat begonnen. 


J. Bohrisch 
Bairiſche Bier-Brauerei. 
| Stettin. 


— ... 


Ausstellung derselben I. und II. Etage. 


J. F. Meier & Co., 


Breitestrasse 36 38. 


Prival- Kapitalisten! 


Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin SW., Zimmerstr. 100. (8) 


